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Tiresiane 


War 


Mittwoch den 18. Februar 1857. 


Expedition: Herrenstraße AZ zu. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmar 

erſcheint. ; 


— — 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 17. Februar. Mattere Stimmung. Fonds wenig 
verändert. Staatsſchuldſcheine 85. Prämien⸗Anleihe 117%. Schleſiſcher 
Bank ⸗ Verein 97%. Commandit⸗Antheile 118. Köln⸗ Minden 153. 
Alte Freiburger 139%,. Neue Freiburger 12974. Oberſchleſ. Litt, A. 147%. 
Oberſchleſ. Litt. B. 137. Oberſchleſ. Litt. C. 136%. Wilhelmsbahn a 
Rheinifche Aktien 111%. Darmſtädter 120. Deſſauer Bank⸗Aktien 96. 
Oeſterr. Gredit⸗Aktien 143%. Oeſterr. National⸗Anl. 85. Wien 3 Monate 
90 4. Subwigspafen = Berbady 147. Darmſtädter Zettel⸗Bank 104%. 
Beiedrich-Wilhelms-Nordbahn 58%. 

Wien, 17. Februar. Gredit⸗Aktien 292%, London 10 Gulden 10 Kr. 

‚Berlin, 17. Februar. Matter. Februar 4344, Februar: 
März 424, Frühjahr 42%. — Spiritus. Anfangs weichend, Schluß 
feſt. Loco 25%, Februar 26, Februar⸗März 26%, März⸗April 26%, 
April⸗Mai 264%. — Rüböl. Sehr feſt. Februar 16%, Frühjahr 16%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Mailand, 15. Februar. Die geſtrige „Gazzetta uffiziale di Milano“ 
meldet: Mit allerhöchſtem Handſchreiben vom 11. d. M. wurde der Gnaden⸗ 
akt vom 25. v. M. auch auf jene Perſonen ausgedehnt, welche ſich Beleldi⸗ 
gungen —2 Mitglieder des allerhöchften Kaiſerhauſes zu Schulden kom⸗ 
n ließen. 
2. Trieſt, 16. Februar. Der Kriegsdampfer „Eliſabeth“ iſt mit Seiner 
kaiſerl. Hohelt dem Erzherzog Ferdinand Max am Bord heute Früh hier 
eingetroffen. 


Breslau, 145 Februar. [Zur Situation.] Geſtern iſt in 
aris die Seſſion der Legislativen eröffnet worden, und man ſieht mit 
Spannung dem Inhalt der kaiſerlichen Eröffnungsrede entgegen, von 
welcher man e Sa mehrere der wichtigſten, neuerdings an⸗ 

ragen erwartet. 
bereden, ali ſieht man einer Erklärung hinſichtlich der Unionsfrage 
entgegen, welche der „Moniteur“ ſo unerwartet plaidirt hat und hinſicht⸗ 
lich deren die Politik Frankreichs in einen fo auffallenden Gegenſatz zu 
der öſterreichiſchen und engliſchen getreten iſt. 

Perſien dürfte wahrſcheinlich noch zu keiner Erklärung Anlaß geben, 
denn nach der rückhaltenden Sprache der engliſchen Miniſter in den 
letzten Parlaments⸗Sitzungen zu ſchließen, eine Zurückhaltung, welche 
gegen die anfänglich geäußerte Zuverſicht ſehr auffällig abſticht, ſcheint 
Feruk Khan die Bedingungen Lord Cowley's nicht viel annehmbarer 
zu finden, als die des Lord Rercliffe. 

Auch der „Nord“ zweifelt daran, daß die Löſung der Frage ſchon 
ſehr nahe gerückt ſei und giebt, unter Berufung auf eine direkte Kor⸗ 
reſpondenz aus Teheran, zu verſtehen, daß in der Proklamirung des 
„heiligen Krieges“ mehr Ernſt liege, als der europäiſchen Diplomatie 
lieb ſein möchte. 

In Spanien hat die Regierungs Angeſichts der Cortes⸗Wahlen 
einige Konzeſſionen gemacht; indeß iſt es fraglich, ob dieſelben vom 
Papier ins Leben übergehen werden. 

Durch die dem engliſchen Unterhauſe vorgelegten Armee- und 
Marine⸗Voranſchläge if der Oppoſition eine gefürchtete Waffe 
entzogen worden; doch ſcheint ſich über den Werth der Finanz⸗ 
Vorlage, welche der Schatz⸗Kanzler in der Sitzung vom 13. gemacht 
hat, noch kein entſchiedenes Urtheil gebildet zu haben. 

Am Ende hat ſich im Budget nichts geändert als die Reduktion 
der Einkommenſteuer (die der Malzſteuer war voraus beſtimmt) 
und der Termin ⸗Anſatz für die Herabſetzung der Thee- und Zucker⸗ 
Zölle! Sonſt bleibt Alles beim Alten. „Times,“ „Poſt,“ „Chronicle“ theils 


Herzog Eugen von Würtemberg. 


Einige öffentliche Blätter (auch unſere Zeitung) erwähnten des Er— 
innerungefeſtes, das die Huld der Monarchen von Rußland und Preußen 
dem Herzog Eugen von Würtemberg am 26. Dezember 1856, als am 
50. Jahrestage der Schlacht von Pultusk, für die er den St. Georgen⸗ 
Orden erhielt, bereitete. Danach dürften dem Leſer einige nähere Be: 


richte über einen Fürſten erwünſcht fein, deſſen Leben in eine der größten] D 


Epochen der Geſchichte 
Standpunkt — 


Den 8. Januar 1788 ; : 
der ei f zu Oels in Schleſten geboren, wo fein Vater / 
wid der Pele Huſarenregiment en in Garnifon ftand, 
fin, in deſſen 8 agen von Würtemberg 1793 nach Karlsruhe in Schle⸗ 

Von fa 2 der Herzog, ſein Vater, gelangt war. 

aufgenommen „gem, dem Kaiſer Paul I., 1796 in ruſſiſche Dienſte 
eteröburger Hof beſchder junge Prinz ſchon im Jahre 1801 an den 
licher Huld, bie san. Der Kailer empfing ihn mit faft väter: 
eine zweite Mutter Are Feodorowna ward ihrem Neffen aber 
ſchland zurück, wo er auß Tode des Kaiferd ſandte fie ihn nach 
ö = — einigen Reiſen bis zum Jahre 1806 
5 unbergifchen Hofe und in Aria, hai: 
; er ruſſiſchen Armee an der Weich⸗ 
u an ey dem b General von Ben: 
Olen meigegeden, batte er 1807 mit 19 Jahren ſchon 11 Schlachten 
„Anter denen ſich Pultusk, Eylau, Heilsberg 
ſein Talent und Schon ſetzt erfreute ſich der Prinz durch ſeinen 
und feine Liebenswürdigkeit der allgemeinſten Zu⸗ 
ens unter Ruſſen und Preußen, das weit 


trifft, und der darin ſelbſt einen wichtigen 


berigen Einfluß ur ae praktiſcher Erfahrungen, die feinen nach⸗ 


machen. Dieſer 
ſtoriſcher Sede 


Mit der treuen Erfüllung fei i i 
0 9 feiner Dienſtpflicht gegen feinen kaiſer— 
— eaahermn, dem er zu jeder Zeit eine 1 Piogebung 
— elle, ie Liebe Hand in Hand, die er dem deutſchen Vater: 
Nach und nach gewann auch die dienſtliche Stellun \ 

g des Prinze 
an Umfang. Bald nach dem Feldzug von 1807 befehligte er in Riga 
die Brigade, in der ſich das Tauriſche Grenadierregiment befand, deſſen 
Chef er war. 


1809 unternahm er eine Reiſe an den preußiſchen Hof und nach 


mehr, theils weniger, ja ſelbſt der „Herald“ find im Ganzen mit dem Budget 
einverſtanden. Trotzdem wird es im Haufe noch ſtarke Anfechtungen 
erfahren, theils weil die Dppofition eine weitere Reduktion der Ein⸗ 
kommenſteuer, die Mancheſter⸗ Schule als ſolche eine Ermäßigung der 
indirekten Steuern zu befürworten für ihre Pflicht und Schuldigkeit 
halten wird. f 


Preußen 

+ Berlin, 16. Februar. Bekanntlich waren zwiſchen Preußen 
und Rußland Verhandlungen wegen mehrerer Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
bindungen angeknüpft worden. In denſelben ſind die Linien von 
Königsberg über Gumbinnen zum Anſchluß an die projektirte ruſſiſche 
Eiſenbahn von St. Petersburg nach Warſchau, von Bromberg über 
Thorn nach Lowicz zum Anſchluß an die warſchau⸗krakauer Eiſenbahn, 
und von Schleſien nach Czenſtochau zum Anſchluß an die warſchau⸗krakauer 
Eiſenbahn vorläufig feſtgeſtellt worden. Ueber die Ausführung und definitive 
Richtung, welche dieſe Eiſenbahnlinien nehmen follen, find weitere Verhand⸗ 
lungen in Ausſicht geſtellt, welche alsdann begonnen werden, wenn von Sei⸗ 
ten der beiden Regierungen beſtimmt worden iſt, auf welche Weiſe ſie 
den Bau ausführen können. Was die Linie von Königsberg aus be⸗ 
trifft, ſo dürfte trotz ihrer großen Wichtigkeit ſich ſchwerlich eine Pri⸗ 
vatgeſellſchaft finden, welche ſie baut, wenn nicht von Seiten des Staa⸗ 
tes beſondere Vortheile gewährt werden. Ob die Regierung unter den 
jetzigen Verhältniſſen entſchloſſen iſt, einem ſolchen Unternehmen 
Staatshilfe zu leiſten, ſteht dahin. Jedenfalls iſt es aber von großer 
Bedeutung, wenn das Bahnterrain von Seiten der Kreiſe, und viel⸗ 
leicht auch bei dem dortigen großen Holzreichthum, das Holz für den 
Bau geliefert wird. Weniger Schwierigkeiten ſcheint der Bau einer 
Eiſenbahn von Bromberg nach Thorn u. ſ. w. darzubieten, da in 
dieſer Richtung die Hauptverkehrſtraße zwiſchen Preußen und Polen 
liegt, und eine ſolche Eiſenbahn rentabel zu werden verſpricht. Nichts⸗ 
deſtoweniger iſt die Regierung entſchloſſen, von ihrer Forderung nicht 
abzugehen, daß die betreffenden Kreiſe das erforderliche Terrain her⸗ 
geben. Die vorzüglichſte Linie iſt und bleibt aber jedenfalls die 
zwiſchen Czenſtochau und Schleſien. Ueber dieſe jedoch find die Ver⸗ 
handlungen am wenigſten weit gediehen, weil preußiſcherſeits das Ver⸗ 
langen geſtellt werden muß, daß die Bahn über Koſel geht, weil fie 
auf dieſem Wege die an Bergwerken und Hütten reiche Gegend von 
Tarnowitz durchſchneidet und zugleich eine Feſtung berühren würde. 
Die ruſſiſche Regierung dagegen will dem Vernehmen nach die Bahn 
möglichſt nahe nach Breslau hinführen, wenigſtens nach Oppeln, 
Brieg oder Ohlau, weil dies die geeignetſte Linie für den Verkehr wäre. 

Meine neuliche Mittheilung über den General-Feldmarſchall 
v. Wrangel, welche ich damals noch glaubte mit allen Reſerven 
geben zu müſſen, ſcheint ſich nun zu beſtätigen, indem der greife Krie⸗ 
ger aus ſeiner jetzigen Stellung ſcheidet und in die Charge eines 
General⸗Oberſten der Kavallerie übertrit, welche mehr wie ein Ehren⸗ 
poſten, als eine aktive Dienſtleiſtung angeſehen werden kann. 
Als ſeinen Nachfolger bezeichnet man den Fürſten Radziwill, welcher 
zur Zeit das 4. Armee-Korps in Magdeburg kommandirt. 

C. B. Berlin, 16. Febr. [Zur Tages⸗Chronik.] Der Baron 
v. Brunnow wird dem Vernehmen nach im Laufe dieſer Woche fid) 
auf kurze Zeit nach Darmſtadt begeben, um einige feiner dort noch un- 
erledigt gebliebenen Privatangelegenheiten zu ordnen. — Ueber die 


bei Battin beiwohnte, vor Ruſtiſchuk eine Abtheilung und im Winter 
zu Buchareſt die 9. Diviſion kommandirte. 8 

Beim Ausbruch des Krieges 1812 ſtand er an der Spitze der Aten 
Divifion im 2. Corps, vor deſſen Avantgarde bei Kowno Napoleons 
Uebergang über den Niemen erfolgte. Was von da an der junge Prinz 
leiſtete, und wie ihn dabei die Liebe und das Vertrauen ſeiner Kame⸗ 
raden unterſtützte, — das alles ift größtentheils ſchon hiſtoriſch bekannt. 
och wenn man die kaum glaubliche Fülle der Krie serfahrungen des 
Prinzen im nur kurzen Lauf des verhängnißvollen Krieges von 1812 
bis 1814 umſtändlich mitteilen wollte, jo müßte man ganze Bände 
füllen, denn es gab wenig wichtige Treffen bei der Hauptarmee, bei 
denen ihm nicht ein weſentlicher Antheil zugefallen wäre. 

Heben wir daraus nur einzelne Momente hervor! . 

Bei Smolensk am Abend des 17. Auguſt riß der Prinz mit ſeiner 
Divifion, als er den tapfern aber hartbedrängten Vertheidigern zu Hilfe 
eilte, den faſt verloren geglaubten Poſten dem Feinde gleichſam wieder 
aus den Klauen, und drei Tage ſpäter bot er bei Gedeonowo dem 
Feinde in vierſtündigem Widerſtand mit nur 6 Bataillonen die Spitze, 
deckte dadurch den Rückzug des gefährdeten Heeres, und warf ſich dem 
Feinde mit der nächſten Reikerei entgegen, fo daß ihn Barklav, als Augen⸗ 
zeuge, den Bayard des Heeres nannte. Bei Borodino wurde der 
Prinz mit vier Regimentern feiner Diviſton dem Centrum zugeführt, 
wo er eine Lücke ausfüllte, auf der bei feinem Erſcheinen ſich das Feuer 
zahlloſer feindlicher Geſchütze kreuzte, und wo mehr denn Zweidrittel 
ſeiner Leute und unter ihm ſelbſt drei Pferde fielen. Auch die Tage 
von Tarutino und Wyesma zeugten dann für feinen Eifer und feine 
Umſicht. Am Schluſſe dieſes b Feldzuges ernannte ihn 

lexander I. Befehlshaber des 2. : 
2 Unter der oben abt erheblichſten Gefechte, an denen das Corps 
des Prinzen 1813 theilnahm, verdienen namentlich folgende eine ganz 
beſondere Erwähnung. FRE \ Rast 

5 Lagen, wo deſſen Wirken in den meiſten hiſtoriſchen Wer⸗ 
ken nur mangelhaft dargeſtellt wird; denn zu den ſchönſten Zügen in 
der Kriegsgeſchichte gehört wohl hier das eee des 
zweiten ruſſiſchen Corps am Abend in das Schlachtgeſchick, eine That, 
die dem verbündeten Heer, wenn auch nicht zum Sieg, doch wenigſtens 
zu einer Wiederberftellung des Gleichgewichts im Kampf verhalf. — 
Dann der glückliche Angriff bei Weißig den 12. Mal, wodurch der 
Prinz dem bedrängten Nachtrab unter Miloradowitſch aus der Schlinge 
balf; — ferner die Schlacht bei Bautzen und darauf das glorreiche 
Treffen bei Reichenbach am 22. Mai, in welchem der Prinz ganz 
aus eigenem Antrieb bei jenem Ort dem Feinde den Weg vertrat, und 
von da an das Kommando führte, das irrthümlich die meiſten biſtori⸗ 


Deuiſchland, und begab ſich dann nach der Türkei, wo er der Schlacht! ſchen Berichte andern Generalen beimeſſen. 


Sundzollangelegenheit wird in nächſter Zeit eine Interpella⸗ 
tion im Haufe der Abgeordneten erhoben werden, welche Veranlaſ⸗ 


ſung geben dürfte, zu konſtatiren, daß der Gang der Verhandlungen 


einen nahen Abſchluß derſelben verbürge. Wir baben bereits mitge⸗ 
theilt, daß noch im Laufe dieſes Monats eine Konferenz bevorſtehe. — 
Se. Maj. der König hat den Konſiſtorialrath Wiesmann zum Gene⸗ 
ral⸗Superintendenten der Provinz Weflfalen ernannt. Derſelbe hat 
am 9. d. Mts. die Verwaltung der General⸗ Superintendentur, ſowie 
die Präſidialgeſchäfte des k. Konſiſtoriums in Münſter übernommen. 
P. C. [Der Staatsſchatz.] In Uebereinſtimmung mit einem ſchon 
früher von der Landesvertretung gefaßten Beſchluſſe hat die Kommiſ⸗ 
fion des Abgeordnetenhauſes zur Prüfung des Staatshaushalts⸗ 
Etats auch diesmal in ihrem Bericht über den Etat der Verwal⸗ 
tung des Staatsſchatzes, aus Gründen des Staatswohls, von 
der Veröffentlichung des Beſtandes des Staatsſchatzes und feiner für 
das nächſte Jahr in Ausſicht ſtehenden Einnahmen abgeſehen. Nach 
Prüfung der zur Beurtheilung dieſer Materie erforderlichen und ſeitens 
der Staatsregierung ihr vertraulich vorgelegten Abſchlüſſe hat die Kom⸗ 
miſſion das Reſultat derſelben in der Erklärung niedergelegt; aus den 
gemachten Vorlagen ſei erſichtlich: 1) der Beſtand des Staatsſchatzes 
am Schluſſe des Jahres 1855, — 2) daß der am Schluſſe des Jah⸗ 
res 1854 verbliebene Beſtand richtig übertragen worden, — 3) daß 
dem Staatsſchatze während des Jahres 1855 nur verfaſſungsmäßige 
Einnahmen zugefloſſen ſind, — 4) daß in derſelben Zeit Ausgaben 


aus dem Staatsſchatze nicht ſtattgefunden haben, — 5) daß der am 


Schluſſe des Jahres 1855 erzielte Beſtand den des Vorjahres nicht 

unbeträchtlich überſchritten hat, — und 6) daß auch im Jahre 1855 

bei der Rendantur des Staatsſchatzes die Einziehung der dazu gehö⸗ 

rigen Aktio⸗Kapitalien mit entſprechendem Erfolge betrieben worden iſt. 
. Oeſterrei ch. 

Wien, 15. Februar. (Transalpines.] Es mögen jetzt 
etwa vierzehn Tage verfloſſen fein, feit ein mailänder Brief in der 
halbamtlichen „Oeſterreich. Correſpondenz“, deſſen Autorſchaft nicht, wie 
die anderen italieniſchen Berichte jenes offiziöfen Organes, Herrn Tu: 
vora, ſondern einer ſehr hochgeſtellten, vielgenannten Perſönlichkeit zu⸗ 
geſchrieben wird, meldete, die öſterreichiſche Regierung „habe mit der Ver⸗ 
gangenheit gebrochen“; es ſcheint beinahe, daß man, wenigſtens in 
Bezug auf Italien, dieſen Ausſpruch in mancherlei Hinſicht zur Wahr⸗ 
heit machen wolle. So hat man ſeither, nach Veroffentlichung der 
allgemeinen Amneſtie für das lombardiſch⸗venetianiſche Kronland, einer 
Amneſtie, 
Heimathſtadt geſtattet, alle nur erdenklichen, innerhalb des Bereichs der 
durch die Staatseinheitsidee gebotenen Grenzen liegenden Mittel anzu⸗ 
wenden angefangen, um die Gemüther der ſtarren, widerſpenſtigen 
Lombarden und Venetianer zu gewinnen. Das Gouvernement hat, 
was in der öſterreichiſchen Geſchichte unſeres Wiſſens bisher nie der 
Fall geweſen und auch, wenigſtens in letzter Zeit, im übrigen Europa 
ſich ſelten ereignete, den erſten Schritt zur Anbahnung eines freundli⸗ 
cheren Wechſelverhältniſſes zwiſchen ihm und ſeinen italieniſchen Unter⸗ 
thanen gethan. Auf dem Felde kommunaler Angelegenheiten wurden 
die mannigfachſten Zugeſtändniſſe gemacht, jedes in Vorſchlag gebrachte 
und nur irgendwie ausführbare Eiſenbahnprojekt ward genehmigt, fo 
dieſer Tage wieder das für die Strecke von Lugnano nach Locara. 
Die Kreiskongregationen wurden konſtituirt, einberufen, und ſo dem 


Im zweiten Theil des Feldzugs von 1813 ſtehen in der Lebensge⸗ 
ſchichte des Prinzen die Ereigniſſe vom 22. bis 30. Auguſt *) in den 
ſchärfſten Zügen obenan, und auch in mehrern darauf folgenden Ge⸗ 
fechten, unter andern auf den kulmer Höhen am 17. September ſehen 
wir den Prinzen als Chef der daſelbſt fechtenden Truppen. Von dem 
Rieſenkampf bei Wachau am 16. Oktober liefert uns in faſt vollſtän⸗ 
diger Uebereinſtimmung die Kriegsgeſchichte ein begeifterndes Bild, in 
welchem die Ruſſen und Preußen im Centrum unter dem Prinzen mit⸗ 
ten unter den ſie umwogenden Reitermaſſen einen leuchtenden Glanz⸗ 
punkt bilden, und ihre That mit 7000 Todten und Verwundeten auf 
10,000 des Beſtandes vor dem Treffen beſiegeln. s 

Im Jahre 1814 bei Bar ſur Aube, bei Laubreſelles, Trois, 
Lechelle, Areis und Paris wirkte der Prinz wieder ſehr kräftig, 
und vorzugsweiſe bei der letzten Schlacht bahnte er durch eigenmächtige 
Beſetzung des Poſtens von Romainville der verbündeten Armee den 
Weg zum Sieg, an dem er im lebhaften Kampf entſcheidenden Antheil 
nahm. Hier war es denn auch, we der Kaifer Alexander dieſen ju⸗ 
gendlichen Vorkämpfer, der damals noch einer der jüngſten General⸗ 
Lieutenants war, zum General der Infantrrie ernannte, und wo ihm 
die Ehre zu Theil wurde, mit einem Detaſchement von tauſend Mann 
des zweiten Corps, ehe die Monarchen in Paris einzogen, zuerſt in 
dieſe Hauptſtadt einzurücken und dort das Hotel de Ville zu beſetzen, 
und die Wache an der Barriere von Pantin abzugeben, an deren 
Spitze er die Monarchen empfing. . : 

Jetzt, wo das große Werk, dem der Prinz feinen Antheil ſchuldig 
geweſen, und dem er feinen Arm geliehen hatte, vollendet erſchien, tra⸗ 
ten auch die Folgen feiner faſt über das Maß menſchlicher Kräfte hin⸗ 
ausreichenden Anstrengungen ein. Es bewilligte daher der Kaiſer Alexan⸗ 
der I. den permanenten Aufenthalt des Prinzen auf der ſchleſiſchen Be⸗ 
figung ſeines Hauſes, der er nun auch, mit Ausnahme einiger neuen 
Entfernungen, ſeine Sorgfalt widmete. 

Unter jene Ausnahmen 
bei der Thronbeſteigung des Kaiſers Nikolaus, und die Gegenwart des 
Prinzen bei dem Aufruhr am 26. Dez. 1825, wo er an der Seite des 
Kaiſers, der ſich hier mit ſo hohem Ruhm bedeckte, bedeutenden Ge⸗ 
fahren ausgeſetzt war, und dann der Feldzug von 1828 in der Türkei, 
in deſſen zweiter Hälfte der Prinz das Kommando des fiebenten Corps 
le Bald nach dem Schluß des Feldzugs erhielt er folgendes kal. 

eſcript: 

„Bei dem während dem größten Theil des vorigen Feldzugs geführten 
Kommando des 7 S haben Ew. 1. Hoheit See ausgezeichneten 


) Si ür Geſchichte der Schlacht bei Kulm vom Oberſten v. Helldorff 
Berlin e Gehen Gempel 1800. 


welche ſelbſt dem Exdiktator Manin die Rückkehr in feine _ 


gebört die Anweſenheit zu St. Pelersburg 


Lande wenigſtens die erften Keime eines repräſentativen Lebens wieder: 
gegeben, nach welchen andere, immer treu gebliebene Provinzen, wie 
3. B. Tirol, ſich vergeblich ſehnen. An die Spitze beider Statthalter: 
ſchaften wurden Eingeborne geſtellt; der populärſte der jüngeren Prin- 
zen des Kaiſerhauſes ſoll mit der oberſten Leitung der Geſammtver⸗ 
waltung betraut werden. Den ſchönen Künſten, welche jenſeits der 
Alpen noch immer einen viel weſentlicheren Lebensfaktor bilden als bei 
uns im nebeligen Norden, wurde von Seite des Hofes eine Aufmun⸗ 
terung zu Theil, wie ſie in der Geſchichte unſeres Regentenhauſes ſehr 
felten vorgekommen. Venetianiſche Architekten erhalten den Auftrag 
zum Baue eines Hoftheaters in Wien, bei einem Bildhauer der 
Lagunenſtadt beſtellt man ein Standbild Marco Polo's, das auf 
Koſten der Regierung dort in ſeinem Geburtsorte aufgeſtellt werden 
fol. Desgleichen ſoll dem großen Meiſter der mailänder Schule, Leo⸗ 


‚ nardo da Vinci, im Auftrage und auf Koſten Sr. Majeſtät ein 


hatten. Glauben Sie nicht daran, wenn die Zeitungen ſagen, der 


ſich kommen laſſen, er hat ſich an das Herkommen gehalten, Biot 


Denkmal errichtet werden; zugleich wurden von dem Hofe in vielen 
Ateliers der lombardiſchen Hauptſtadt, welche beſonders durch Kunſt⸗ 
technik der verſchiedenſten Art excellirt, maſſenhafte Beſtellungen gemacht, 
und dem Stala⸗Theater, wie dem Muſikkonſervatorium eine ſehr nam: 
hafte Subvention ausgeworfen. — Wer die Italiener nur halbwegs 
kennt, wird wiſſen, daß dieſes die einzig geeigneten Mittel ſind, um 
das transalpiniſche Vorurtheil gegen die „Barbari e brutti Tedeschi“ 
zu untergraben und ſo ein auf anerkennende Achtung fußendes Ver⸗ 
haͤltniß zu Wien möglih zu machen. — Nicht allein auf dem Felde 
der muſtkaliſchen und bildenden Kunſt wirbt die Regierung Anhänger, 
ſie ſucht auch in den Reihen der literariſchen Independenten Freunde 
zu erwerben. Ceſare Cantu, der Hiſtoriker, wurde zum Sekretär 
der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften befördert; Aleſſandro Manzoni, 
der greife Dichter der Verlobten, dieſer wundervollſten der neueren 
italieniſchen Poeſien, erhielt ver etlichen Tagen vom Freiherrn v. Bach, 
„Kurator der Akademie“, einen Beſuch, der ſich ſehr in die Länge ge⸗ 
dehnt haben ſoll. Manzoni würde vielleicht andere Auszeichnungen 
mit dem ihm eigenen und an Uhland gemahnenden Puritanismus zu⸗ 
r* ckgewieſen haben, aber gegen die Schmeichelei, welche in dieſer an: 
erkennenden Viſite des mächtigen Staatsmannes lag, war er um fo 
empfänglicher, als ein italieniſcher Schriftſteller bisher fo etwas von 
den öͤſterreichiſchen Gewalthabern nie erwarten zu dürfen glaubte. 


Frankreich. 


Paris, 14. Febr. Die Schließung des Salon Molé, 
der Geſellſchaft von orleaniſtiſchen Staatsmännerſöhnen, macht noch 
immer viel von ſich reden. Sie iſt, wie ich bereits ausgeſprochen 
habe, eine Antwort der Regierung auf die Manifeſtationen, zu welchen 
die alten parlamentariſchen Parteien ſich in neueſter Zeit ermannt 


Kaiſer habe Guizot und Biot wegen ihrer Reden in der Akademie 
beglückwünſcht. Der Kaiſer hat die beiden Akademiker allerdings zu 


wegen ſeiner Rezeption einige ſchmeichelhafte Worte zu ſagen, Guizot 
aber fand weniger Gnade vor den Augen des Selbſtherrſchers. Die 
Verſtimmung zwiſchen den Männern des alten Syſtems und dem 
neuen Regime iſt überhaupt im Wachſen, und wüßte man nicht, daß 
die Oppoſition nur den Widerſtand ſtählen würde, ſo würde man es 
bei den Kundgebungen im Redeſaale der Akademie nicht bewenden 
laſſen. Zum Theil ſind es Mißgriffe der Polizei, die Manches ver⸗ 
ſchuldet, und was das Schlimmſte iſt, wir haben hier nicht eine po⸗ 
litiſche Polizei, ſondern eb enſo viele, als Miniſterien. Jeder 
Verwaltungschef und außerdem Fould, Morny und Perſigny haben 
ihr eigenes wohl organiſirtes Syſtem, aus deſſen Vorhandenſein man 
kein Geheimniß macht. Man erzählt, Hr. Thiers habe vor einiger 
Zeit beim Zuſammentreffen mit Fould auf die Frage: Wie haben 
Sie geſchlafen? entgegnet: „Das wiſſen Sie nicht? O, ich glaubte 
Sie beſſer bedient.“ Die Furcht vor den Spionen geht ſo weit, 
daß von dem Finanzminiſter Magne erzählt wird, er habe eines 
Tages ſeine ganze Dienerſchaft gewechſelt, weil er keinem traute. Am 


andern Tage habe: er fie zurückgeholt, weil er allen Perſonen, die ſich 


zu den erledigten Stellen meldeten, anzuſehen glaubte, ſie ſeien von 
Mirès gedungen worden, ſich um jeden Preis bei dem 
Min iſter zu vermiethen. Das zeitweilig ſehr verſtimmte Paris 
erfindet dergleichen, um ſeinen Unmuth auszudrücken, aber das Erfun⸗ 
dene iſt nicht ganz ohne Wahrheit. (Bank- u. 9.:3.) 
f Großbritannien. 

E. C. London, 14. Februar. Prinz Albert präfidirte geſtern 
Nachmittag bei einer Sitzung der k. Kommiſſton der fhönen Künſte, 
während die Königin mit der erſtgeborenen Prinzeſſin der Herzogin 
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von Glouceſter einen Beſuch abſtattete. Abends beehrten Ihre Majeſtät 
und Prinz Albert das Haymarket⸗Theater mit ihrem Beſuch. 

Die Zahl der engl. Kriegsveteranen aus dem vorigen Jahrhundert 
beginnt ſehr raſch zu ſchwinden. So eben melden die Zeitungen wieder 
einen Todesfall in jenen Reihen. General Sir John Alexander 
Wallace, Baronet und Ritter des Bathordens, der vor einigen Tagen 
das Zeitliche geſegnet hat, trat 1787 in die Armee und zeichnete ſich 
bei der Belagerung von Seringapatam, von Minore, im egyptiſchen 
Feldzug und in mehreren Halbinſelſchlachten aus. Sein Sohn und 
Titelerbe, Kapt. Wallace, dient in der Grenadiergarde. 

In der London⸗Tavern ſoll nächſten Mittwoch ein „Religions- 
Liberty-Dinner“ (Religionsfreibeits⸗Zweckeſſen) von der Freiwilligkeits⸗ 
Partei (Gegnern der Staatskirche) gegeben werden. Mr. Roebuck, 
Mr. Milner Gibſon, Sir W. Clay (der vorgeſtern die Bill zur Ab: 
ſchaffung der Kirchenabgabe wieder einbrachte) und einige 20 andere 
Unterhausmitglieder werden, wie man hört, dieſer gaſtronomiſchen Ein⸗ 
leitung des parlamentariſchen Feldzuges gegen die Biſchöfe heiwohnen. 

Der bekannte Krim⸗Korreſpondent der „Times“, Mr. William 
Ruſſell, hat die Abſicht, einen Cyklus von Vorleſungen über die Ge: 
ſchichte des Ruſſenkrieges zu halten, und alle Ausſicht, auf dieſem 
Wege ein reſpektabler Rentier zu werden. Mr. Beale, der ſpekulative 
Konzertunternehmer, ſoll ihn für etwa 150 Vorleſungen, die er bis 
April 1858 in verſchiedenen Städten Großbritanniens und Irlands zu 
halten hätte, ein Honorar ven 10,000 Pfd. kontraktlich zugefichert 
haben, und man glaubt, daß Mr. Beale nicht nur auf ſeine Koſten 
kommen, ſondern eine anſtändige goldene Ernte einſtreichen wird. 

Der weltberühmte amerikaniſche Eulenſpiegel Mr. Barnum läß! 
ſich jetzt in der londoner Vorſtadt Ealing für Geld ſehen. Er hält 
nämlich Vorleſungen, die lediglich durch die Perſon des Autors an: 
ziehen. Eintrittspreis: 6 d. 

Zur Charakteriſtik des gegenwärtigen Parlaments geht folgende 
Notiz durch die Zeitungen. Im Haufe der Gemeinen ſitzen: 6 Ad: 
miräle, 2 Kommandeurs, 3 Flottenkapitäns, 3 Generale, 1 Generals 
Lieutenant, 5 Generalmajors, 23 Oberſte, 33 Oberſtlieutenants, 
23 Majors, 54 Armeekapitäns, 13 Lieutenants und 6 Cornets (ohne 
eine große Anzahl Offiziere außer Dienſt zu rechnen), ferner 111 Ad⸗ 
vokaten, 8 Grafſchafts⸗Statthalter und 273 Vice: Statthalter. Der 
Reſt enthält namentlich viele Eiſenbahn⸗ Direktoren. Im Oberhauſe 
figen: 11 Admirale, 2 Flottenkapitäns, 2 Feldmarſchälle, 8 Generale, 
1 General⸗Lieutenant, 8 General-Majors, 33 Oberſte, 5 Oberſt⸗ 
Lieutenants, 4 Majors, 9 Armeekapitäns, 2 Lieutenants, 1 Cornet, 
9 Barriſters, 77 Grafſchafts-Statthalter und 87 Vice⸗Statthalter. 

Man hört, daß vor Kurzem einige ruſſiſche Agenten in London 
waren, um den Ankauf mehrerer Dampfer für die Poſt- und Handels: 
Schifffahrts⸗Kompagnie im ſchwarzen Meere zu negoziiren. Es ſoll 
ihnen gelungen ſein, einige Fahrzeuge zu erhandeln, die während des 
Krieges als Transportſchiffe an die Regierung vermiethet waren, und 
die reſſ. Kompagnie ſoll noch einige mehr brauchen. 

Spanien. 

Madrid, 8. Februar. In Folge der von Narvaez der Pro: 
greſſiſten-Kommiſſion ertheilten Zuſagen bringt heute, nachdem geſtern 
Abends unter dem Vorſitze der Königin ein Miniſterrath gehalten wor: 
den war, die „Madrider Zeitung“ im nichtamtlichen Theile die Erklä⸗ 
rung, daß alle Journale berechtigt ſein ſollen, etwaige Mißbräuche, die 
ſich die Behörden aus Anlaß der bevorſtehenden Cortes-Wahlen zu 
Schulden kommen laſſen, öffentlich bekannt zu machen. Das amtliche 
Blatt erklärt ferner, daß die Regierung Niemanden, Verbrecher und 
Störer der offentlichen Ruhe ausgenommen, verfolgen werde; ſelbſt in 
dieſen Ausnahmefällen aber werde ſie ſich jeder Willkür-Maßregel 
enthalten und einzig die Gerichte verfahren laſſen. 

9. Februar. Durch folgendes Schreiben hat Eſpartero die Königin 
um Enthebung von der Senator-Würde erſucht. 

Senora! Da die Cortes für den erſten Mai zuſammenberufen find, fo 
verpflichtet mich mein Gewiſſen, Eurer Majeſtät kund zu geben, daß es mir 
nicht möglich ſein werde, im Senate zu ſitzen, aus Gründen, die Niemand 
beſſer kennt, als Eure Majeſtät. Und darauf geſtützt, bitte ich, daß Eure 
Majeſtat geruhen, meine Entlafjung von der Senator = Würde zuzulaſſen, 


welche ich einreiche. Gott ſchütze ꝛc. 
Logrono, 1. Februar 1857. Baldomero Eſpartero. 


Man iſt durch dieſes lakoniſche Schreiben von der Vorausſetzung 
zurückgekommen, als beabſichtige der Herzog von Victoria, ſich ganz 
und gar von der Politik zurückzuziehen, und man ſieht in ſeiner Ver⸗ 
zichtleiftung auf die Senator-Würde eine Proteſtation gegen die 
Ereigniſſe, welche die abgeſchaffte Inſtitution des Senates wieder ins 
Leben gerufen. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 13. Februar lautet: „Heute hat 


Dienſte auf dem Feld der Ehre aufs neue in vielen Kämpfen durch muſter⸗ 
19 Ausdauer und Tapferkeit bewährt, und als erfahrener und einſichts⸗ 
voller Heerführer die ſich Ihnen entgegnenden feindlichen Kräfte beſtritten. 
Indem ich es mir zur angenehmen Schuld anrechne Ew. königl. Hoheit für 
ſolche Anſtrengungen und Thaten meinen aufrichtigen Dank zu erkennen zu 
geben, füge ich zum Zeichen deſſelben die digmantenen Inſignien des St. An⸗ 
dregsordens bei, und verbleibe übrigens mit dauernder Werthſchätzung Ihr 
wohlmeinender Nikolaus.“ St. Petersburg, den 5. Sept. 1829. 

Dieſer Krieg vermehrte ſeinen ſchon kränklichen Zuſtand, der durch 
eine faſt nie heilende Fußwunde ihn ganz auf ſeine ländliche Zurückge⸗ 
zogenheit beſchränkt, während der Rückblick auf mehr als 80 beſtandene, 
größtentheild ſehr bedeutende Treffen, worunter einige 70 auf die Epoche 
bis zu feinem 26. Lebensjahre kamen, fein Gemüth erheiterte. (A. 3.) 


Breslau, 12. Februar. [Verirrungen der chriſtlichen Welt.) 
So lautet der Titel einer von Originalität jengenden Schrift, welche der 
hieſige Regierungs⸗Rath Herr Ranke zu Leipzig vor Kurzem hat erſchei⸗ 
nen laſſen. Allerdings hat der geehrte Verfaſſer, indem er einzelne Ver⸗ 
irrungen der chriſtlichen Welt in humoriſtiſcher Weiſe befpricht, ſich ſelbſt 
Verixrungen, d. h. Uebertreibungen zu Schulden kommen laſſen. So, wenn 
er behauptet, an dem Orte der Wallfahrt finde man alles, „nur nicht Tugend 


- und Unſchuld,“ S. 26; „in den Gymnaſien immer mehr und mehr Lehr⸗ 


egenftände, aber von praktiſcher Richtung keine Spur,“ S. 9. Auch dürfte 
er Styl hie und da nicht ganz edel ſein, vergl. das „Huſſa, Huſſa, immer 
par fores! Immer draufgeknallt mit der Heßzpeitſche!“ S. 10, ferner das 
S. 4 wiederholte „bum, bum“. Inzwiſchen iſt der Zweck der Schrift un⸗ 
ſtreitig ſehr ehrenwerth. Sie ſoll Verirrungen bekämpfen, in welche die 
riſtliche Welt auf dem religiöſen und dem nichtreligiöfen Gebiet gerathen 
Zwar vermißt man leider! in der Schrift das alleinige Walten des 
pofitiven Chriſtenthumz. Man ſtößt ſogar S. 21 auf die in Widerſpruch 
mit Joh. XV., 2 ff. ſtehende Behauptung, „Chriftus habe kein Chriſtenthum 
gewollt“. Der in der Leiſtung des Herrn Reg. Rathes wehende Geiſt iſt ein 
vorwiegend ſittlich⸗religiöſer, allein er iſt zugleich eine gewaltige Macht, die 
jenen Verirrungen e und ein Leben zu erzeugen im Stande 
„in welchem der Au 


en und treffenden Gedanken erhärtet. Einer falſchen Auslegung gegenüber, 
iche der „prächtige Dreiklang der Worte“: mit Gott für Aung und Vater⸗ 
land! erfährt, bemerkt Herr 9 
ennutz und duldet keinen Eigennutz, wie das Auge keine Mücke in 
duldet. kaßt uns die Armen, Kleinen und Schwachen mit Verleugnung un: 
ſeres eigenen Intereſſes behuͤten und beſchirmen, Frieden und Eintracht 
wiſchen den Parteien ftiften, den Kaſtengeiſt mehr und mehr unterdrücken 
15 für das Gemeinwohl unſere Privilegien und Vorrechte mit Freuden 
dahingeben! ger von feiner Eigenliebe, Unduldſamkeit und Hoffarth 
laſſen kann, der muß ſich des Wahlſpruches: 


Vaterland gar nicht bedienen“ u. ſ. w., vergl. S. 7 und 8. 
9 ee Wilh. Böhmer, 


= 
S 


ö lick nach oben und die thätige Menſchenliebe ihre | fein follen, 
Stätte finden. Das Vorhandenſein dieſes Geiſtes wird durch manchen ſinni⸗ Luther der katholiſchen 


eg.⸗Rath Ranke: „der Glaube kennt keinen Bibel gefragt, fo hätte man das Rechte getroffen. 


Mit 1 8 für König und thon mit M 


Breslau, 2. Febr. Zum Beſten der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung behan⸗ 
delte heute Dr. Groger in feinem Vortrage den Proteſtantismus 
des 17. Jahrhunderts. Er faßte zuerſt die äußern Ereigniſſe ins 
Auge. Die Niederlande hatten nach ſchweren Jahren 1609 770 wie po⸗ 
litiſche Unabhängigkeit ſich errungen. In Frankreich hatte das Edikt von 
Nantes den Hugenotten gewiſſe Rechte eingeräumt. Aber unumſchränkt 
wollte das Königthum herrſchen. Dafür war der Proteſtantismus als ge⸗ 
ſchloſſene Konföderation ihm im Wege. Man unterwarf ihn großen Be⸗ 
ſchränkungen. Allmäßliche Ausrottung deſſelben wurde die Looſung. Sie 
verbürgt, hieß es, die Seligkeit. Hugenotten blieben ausgeſchloſſen von öf⸗ 
fentlichen Aemtern, ja Gewerben. Der Vernichtungsſchlag jenes Edikts 1685 
veranlaßte an 700,000 der nützlichſten Unterthanen zur Auswanderung. Eng⸗ 
land hielt ſich in ſchwankender Mitte zwiſchen Proteſtantismus und Katho⸗ 
licismus. Vieles aus Letzterm hatte es beibehalten. Die „39 Artikel“ blie⸗ 
ben das Symbol der Hochkirche. Von Schottland und der oe Die hatte 
der Kalvinismus ſich ausgebreitet. Als De nge de oder Puritanis⸗ 
mus bildete er Oppoſitſon gegen die abſolute k niche Gewalt; im Parla⸗ 
mente machte er ſich geltend. Auf die republikaniſche Reaktion folgten viele 
Fa der Proteſtanten. Wilhelm von Oranſen wurde zum Schutze 
gerufen. Der Katholicismus unterlag gänzlich. Deutſchlands Zuſtände bie⸗ 
ken ein unerquickliches Bild dar. Obgleich vielleicht nur der 10te Theil der 
Deutſchen damals Katholiken war, wurde doch von Seiten dieſer Alles auf⸗ 
abe das Papſtthum für den deutſchen Boden zurückzuerobern. Der 

jährige Krieg ſtellte das Gemälde von Blutſtrömen und Trümmerhaufen 
dar. Bie geiſtige Verödung war noch größer. Machen wir einen Rückblſck 
auf die Reformation zum Maßſtabe des innern kirchlichen Lebens in die⸗ 
ſem Jahrhunderte, ſo tritt Unerfreuliches uns in Maſſe entgegen. Nicht um 
Verbeſſerung von Einzelbeiten hatte es ſich damals gehandelt, ſondern um 
Prinzipien⸗Fragen. Das Prieſterthum, identiſch mit der „Kirche“, als als 
leiniger Trager der Vermittelung mit Gotte, hatte vorgewaltet. Die Laien 
ohne Wahl und Widerrede hatten nur zu gehorchen gehabt. Die Reforma⸗ 
tion drang darauf, daß jedem Einzelnen ein prieſterlicher Stempel aufge⸗ 
prägt ſei, und der Gegenſatz von Prieſtern und Laien verſchwände. Man 
275 Kämpfe über den Buchſtaben des Bekenntniſſes. Die ſymboliſchen 
Bücher der evang. Kirche hatten ein Zeugniß des gemeinſamen Glaubens 
Die Hen Keren „allein durch den Glauben“ z. B. hatte 
irche mit ihren „Werken“, den Wallfahrten ꝛc. ge⸗ 
genübergeſtellt. An dem Buchſtaben des Bekenntniſſes klebend, erklärte man 
die „Werke“ für unnütz, ja für fchädlich zur Seligkeit. Hätte man die 
Hätte man die Bibel 
gefragt, ſo hätte ſie nachgewieſen, Menſchen⸗ und Gottesthat laufen hier in 
einander, Luther ſelber in einer feiner erſten Schriften hatte völlige Unfrei⸗ 
heit des Willens behauptet. Man ſetzte den Werth des Bekenntnſſſes zum 
Theile über die heil. Schrift. Man focht für daſſelbe auf der Kanzel mit 
ſehr unheiligen Waffen. Abſetzungen nichts Seltenes. Auf offnem Markte 
wurden 3 Speisen enthauptet. Viele Reibungen über die von Melanch⸗ 
Figung vorgetragene Abendmahls⸗Lehre. Sein Schwiegerſohn 

wurde erſt nach hp er Haft entlaſſen. Die Formula concordiae ſollte 
den Hader beſeitigen. (Sie wurde zur Formula dis cordiae.) Freie Schrift: 


der Vertreter der Herren Mires und Comp. die Hälfte der erſten Rate 
des Anlehens von 300 Millionen an den Schatz eingezahlt. Am 
Montage, dem Tage vor der feſtgeſetzten Friſt, wird er die andere 
Hälfte einzahlen. — Der Erzbiſchof von Toledo iſt todt“. 


1 

B. enburg, 10. Februar. Der Bundesrat i 
mehrerer im Septembel c rozeh ſwplieten Perſonen wegen i 
bei ihnen in Beſchlag genommenen Schriftſtücke mit der Motivirung abge⸗ 
wieſen, daß die Enthebung der früher An eklagten von der Strafe noch nicht 
die Rückſichten beſeitigt habe, welche die Regierung für die fernere Erh 
der Ruhe ſich auferlegt fehe, Die Zurück abe der fraglichen Scheele 
fe einem dieſe gefährdenden Miß brauche (ihren Es iſt zu bemerken, daß es 
ich hier zum geringſten Theil um Dru achen, royaliſtiſche Proklamatio⸗ 
nen u. dgl. m. handelt, dergleichen finden ſich fo gut wie gar nicht, fondern 
meiſtens um vertrauliche und perſönliche Briefſchaften und Korreſpondenzen 
deren Zurückbehalten keinen anderen Zweck haben kann, als geeigneten alls 
Perſonen in der öffentlichen Meinung durch Bloslegung privativer 1 
hältniſſe und Beziehungen zu kompromittiren. Einige der fraglichen Schriften 
ſind notarielle Urkunden über Beſitz von Gründen oder Schuldforderungen, 
ohne deren Aushändigung empfindliche Verlegenheiten, ja bei dauernder Ver⸗ 
weigerung Verluste erwachſen müßten. Herr Amel wie Herr Martin haben 
jedenfalls die beſte Einficht in das, was zur Procedur gehört, und diefe ha⸗ 
ben die Herausgabe, welche die Herren in Bern verwei ern befürwortet. — 
Einige von den Royaliften haben es vorgezogen, ſich ſtatt nach Frankreich 
nach Savoyen zu begeben. Daß in Morteau oder Pontarlier Ührenfabriken 
errichtet werden, iſt unrichtig. So etwas läßt ſich nicht improviſiren, und 
Alle hoffen noch immer, in die theure Heimat wieder zurückkehren zu können. 

tali en. 

Mailand, 10. Februar. Man ſchreibt unter dieſem Datum 
dem „Conſtitutionnel“: Es iſt gewiß, daß der Erzherzog Ferdinand 
Maximilian die beſtimmte Erklärung abgegeben hat, die Oberleitung 
der italieniſchen Provinzen nur dann anzunehmen, wenn ſein Amt eine 
wirkliche Macht und nicht eine bloße theatraliſche Repräſentation bedeu- 
tete. Die Militärpartei, welche bisher alle Verhältniſſe unbedingt be⸗ 
herrſchte, ſcheint ſich nur mit großem Unmuthe in den angebahnten 
Wechſel des bisherigen Syſtems zu fügen. Großes Aufſehen erregt 
ein bedauerlicher Vorfall in Mantua. Derſelbe betrifft einen Ehren⸗ 
handel zwiſchen einem Offizier der dortigen Garniſon und einem Ci⸗ 
viliſten, welcher viel Aehnlichkeit mit dem Duell hat, welches ſich vor 
etwa 6 Wochen zu Mailand ereignete; doch drohen die Folgen died- 
mal ernſter zu werden. In Folge eines lebhaften Wortwechſels im 
Theater wegen des einer Schauspielerin geſpendeten Beifalls kam es 
zu einer Forderung für den nächſten Tag. In dem Augenblicke jedoch, 
wo der Civiliſt ſich auf dem Platz begeben wollte, wurde er auf Be: 
fehl der Gemeindebehörde feſtgenommen und mit Gefängnißftrafe be⸗ 
droht, wenn er fein Vorhaben, ſich zu ſchlagen, nicht aufgebe. Noth⸗ 
gedrungen willigte er darein, aber am Abend wurde er von ſeinem 
Gegner in einem Kaffeehauſe aufs Empfindlichſte beleidigt, weil er das 
Rendezvous verſaͤumt hatte. Bald kam es von Worten zu Thätlich⸗ 
keiten und, wie man ſagt, ſchließlich zu einer blutigen Rauferei zwi⸗ 
ſchen Offizieren und Civiliſten der Stadt. Unter den gegenwärtigen 
Mmfländen und gerade in dem Augenblicke, wo der Kampf zwiſchen 
der Civil- und Militär⸗Partei ſich bis in den Rath des Monarchen 
ausdehnt, iſt die Tragweite eines ſo brutalen Vorfalls ſchwer zu er⸗ 
meſſen. Sicher iſt, daß eine Deputation der Gemeindebehörden von 
Mantua, den Podeſta an der Spitze, nach Mailand kam, um dieſe 
bedauerliche Begebenheit der perſönlichen Würdigung des Kaiſers zu 
unterbreiten. Geſtern bemerkte man in der Skala kaum 30 Offiziere, 
und das Ausſehen der Majeftäten ſoll eine gewiſſe Niedergeſchlagenheit 
bekundet haben. Der Kaifer und die Kaiſerin fahren fort, ſich viel 


an öffentlichen Orten zu zeigen, wo ſie von der Bevölkerung fortwäh⸗ 
rend ſehr gut empfangen werden. Im Palaſte jedoch finden weder 
Empfang noch Feſte ſtatt, und der Adel hält ebenfalls feine Salons 


geſchloſſen. 
Osmaniſches Reich. 


P. C. Jaſſy, 5. Februar. Man erfährt hier, daß die Mitglie⸗ 
der der Kommiſſion für die Grenzregulirung in dieſen Ta⸗ 
gen von Kiſchenew nach Bolgrad abgegangen ſind, um die Grenzlinie 
in dortiger Gegend abzuſtecken. Dieſes Werk dürfte ſich etwa inner⸗ 
halb einer Wache vollbringen laſſen, fo daß noch im Laufe dieſes Mo- 
nats der Moldau ein Theil des ihr zugeſprochenen Gebietes einver- 
leibt werden könnte. Die Abgrenzungs-Arbeiten bei Komrad und bis 
zum Pruth können wohl kaum vor Mitte des nächſten Monats zu 
Ende geführt werden. Die Weiſung zum Rückmarſch ſoll den 
öſterreichiſchen Befehlshabern bereits zugegangen fein und es ver⸗ 
lautet, daß die Ausführung deſſelben am 5. März beginnen ſoll. — 
Man bezeichnet ſchon jetzt mit Beſtimmtheit einige Perſönlichkeiten, 
welche ſich um die zu beſetzende Hofpodaren- Würde der Moldau bewer⸗ 


forſchung hatte die Lebens⸗Bedingung auch der reformirten Kirche fein ſollen. 
Die Lehre von der Gnadenwahl arte ſich. Die Verde 9 


Alles lief dem Prinzipe des Proteſtantismus entgegen. 
Jenes i 
Abwei⸗ 


Was ſoll aber zuletzt daraus werden? ſo viele Menſchen, 
In jeder Auffaſſung kann neben dem Jerthume eine Wahrheit liegen. Keine 
Fonfeſſion überrede ſich, die abſolute Wahrheit 
fie alle ſich einer allgemeinen, gegenfeitigen Anerkennung entgegen. — Ueber 
die freundliche Kehrfeite des 17. ahrhunderts nächſtens. 


Zum Beſten der Guftav-Adolf-Stif- 
tung hielt heute Dr. Gröger feinen 2, feen re den ai als 
tismus des 17, Jahrhunderte, in welchem er datftellte, wie der Eampflufti: 
gen Orthodoxie mit ihrem oberflächlichen Glauben, der ſich begun % den 
kodten Buchſtaben äußerlich ans und aufzunehmen, der Mufich Gefühlen. 
über trat. Dieſer ſtrebte, das Ueberſinnliche mit Phantafie Nad Uhl zu 
erfaſſen. Während auf dieſem Gebiete viel Ueberſpannth 
heit ſich 125 1 gab es auch eine wahre wohlberechelgez⸗ 
125 Paulus ſelbſt von einem „Entzücktſein in das igel, Pfarr 
„Hören unauöfprechlicher Worte.“ Wie Valentin geg 16. J er zu Zſcho⸗ 
pau im ſächſ. Erz⸗Gebirge während der 2. 5 
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i nfange de 
alle wiflenfchafttiche Bilan, aber — tiefem 8 
Frömmigkeit, auf das „innere Licht!“ beim el, wodurch man 
allein die Geheimnifle des Glaubens (hauen befähigt fe Drei⸗Einigkeit, 
das Sein Gottes in der Welt, 48 iden- Theologen el. Natürlich ber⸗ 
Sal. er ſich Pet unit 92 75 4 Gore, einem ſinnioſen 
aſtor an der Hauptkirche zu ” 
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iden als Erbauungsbuch. Er ſymboliſirte 
in eser lutheriſchen Kraftſprache, fast alle Perſönlichkeiten des A, und N. 


Breslau, 9. Februar. 


ben werden. Unter denſelben ſtehen in erſter Linie drei einheimiſche 
e Hu Be Balſch, der Großbojar Nikolaus 
Roſetti Rosnowan, einer der reichſen Beſizer, und der ehemalige 
Hoſpodar Michalaki Stourdza, welcher ebenfalls über ein anſehnli⸗ 
ches Vermögen verfügt. 

Aſien. 


Nachrichten a ongkong vom 30. Dez. zufolge waren ſämmt⸗ 
liche * 2 welche Ausländern gehörten, . und 
geplündert worden. Admiral Seymour batie glühende Klugeln in 
die Stadt hineingeworfen, jedoch zur Zeit der letzten Nachrichten die 
Feindſeligkeiten eingeſtellt und ſich darauf beſchränkt, feine Pofltion zu 
verſtärken. Man ſah der Ankunft von Truppen aus Indien entgegen. 
Die Chineſen hatten die Lorcha Alma genommen und, wie es hieß, 
den Kapitän derſelben verſtümmelt. Der Dampfer „Thiſtle“, welcher 
die „Lorcha Anonyma’ im Schlepptau hatte, war von 200 Oſchunken 
angegriffen worden und hatte ſich genöthigt geſehen, die „Lorcha“ nebſt 
ihrer Ladung im Stich zu laſſen. Eine gereizte Stimmung gegen Eng⸗ 
land hatte ſich auch in anderen Häfen kund gegeben. Der Kaiſer von 
China wünſchte dem Vernehmen nach den Frieden, konnte jedoch die 
Bewohner von Kanton nicht im Zaume halten. 


Amerika. 

New⸗Nork. 1. Febr. Einer Depeſche aus New⸗Orleans Au: 
folge befand ſich Greytown in der Gewalt der Coſtarikaner. Von 
Walker hatte man ſeit einiger Zeit nichts gehört. Wie aus 
Tampico, 31. Dezbr., gemeldet wird, hatte General Garcia, der 
frühere Gouverneur und Ober-Befehlshaber von Tamaulipas, aus 
Rache dafür, daß er durch die Revolution vom 30. Oktober ſeines 
Befehlshaber⸗Poſtens in Tampico beraubt worden war, die auf dem 
Wege nach dem Innern des Landes befindlichen Güter mehrerer Han⸗ 
delshäuſer weggebommen und fie in Viktoria für ein Viertel ihres 
Werthes verkauft. Sie gehörten zum großen Theile amerikaniſchen 
Häuſern. Später war es zu einem Gefechte zwiſchen ihm und den 
Regierungs⸗Truppen gekommen. Er war auf dem Marſche nach 
Tampico begriffen und man erwartete ein zweites Gefecht. Der ame⸗ 
rikaniſche Konſul hatte an die Behörden zu New Orleans die Bitte 
gerichtet, einen Kutter abzuſenden, um die in Tampico lebenden Ame⸗ 
rikaner zu ſchützen und die Plünderung der Stadt zu verhindern. 


1 1 
Propinzial-Zeitung. 

„* Breslau, 17. Februar. Se. königl. Hoheit der Prinz Fries 
drich Wilhelm von Preußen führte geſtern mit dem 3. (Füſtlier⸗) 
Bataillon des 11. Infanterie⸗Regiments einen längeren Uebungsmarſch 
aus. Heute Nachmittag reiſte Se. 15 Dopait in Begleitung Höchſt⸗ 
ſeines erſten Adjutanten, des Generals v. Moltke, mit der oberſchle⸗ 

ſchen Eiſenbahn nach Pleß ab, um auf Einladung Sr. fürſtlichen 
Gnaden des Fürſten von Pleß an den dortigen Hochwild⸗Jagden 
tbeilgunebimen. Wie wir hören, it die diesmelige Abweſenber dee 
rinzen auf drei Tage feſigeſetzt. Die Jagdpartie nach dem trebnitzer 
Kreiſe war früher beabſichtigt, iſt aber in Folge abgeänderter höditer 
Beftimmung unterblieben. 


Breslau, 17. Februar. Eine unferer Gelehrtenwelt bekannte Per: 
ſönlichkeit, unſer lieber alter Bibliotheks⸗Sekretär Müller, gehoͤrt nun 
auch zu den Todten. Sieben und dreißig Jahre in ſeinem nicht eben 
müheloſen Amte, war er faſt eben fo lange ein Träger ſich fer ſtei⸗ 
gernder Kränklichkeit, die endlich in den letzten zwer Jahren feinem Kör⸗ 
per ſo hart zuſetzte, daß er, trotz alledem unerwartet, endlich erlag, am 
Abende des 14. d. M., 62 Jahre alt. Immer thälig in ſeinem Be⸗ 
rufe ſahen wir ihn noch vorigen Donnerstag an ſeinem Arbeitspulte 
im Bücher⸗Ausgabe⸗Zimmer. Das Auge der Beſucher und Benützer 
der Univerſitäts⸗Bibliotbek wird ſich nur langſam daran gewöhnen, den 
wohlbekannten Platz am Fenſter ohne unſeren Müller zu erblicken, 
der, immer leidend, immer freundlich, gar oft den Suchenden zurecht 
balf in den weiten Räumen ſeiner Bücherwelt, welcher er durch langen 
Umgang vertraut geworden war. s Th. O. 
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Breslau, 17. Februar. Der zum zweiten Prediger an der hie: 
2 Hofkirche berufene Hr. Faber aus Elbing iſt geſtern hier einge⸗ 
kroffen. Die Einführung deſſelben in das Amt wird naͤchſten Sonntag 
den 22. Febr. ſtattſinden. 


$ Breslau, 17. Februar. [Schwurgeticht.] Geſtern hat die zweite 
Schwurgerichts⸗Periode d. J. unter Vorſitz des Herrn re t8-Divektor 
2: atſch begonnen. Wegen ſchweren Diebſtahls wurden verurtheilt: I) die 
agearbeiter Joſ. Wippich aus Klein⸗Woitsdorf und Gottl. Weiß aus 
Aicha⸗& e u 3 Jahren, der Lohngaͤrtner Sof. Kulla aus Klein⸗Woits⸗ 
dorf a ahr, der Maurer Joſ. Schubinsky aus Himmelthal und der 
Fleiſcher Fr. A. Rother aus Klein⸗Koſel, Jeder zu 2 Jahren Zuchthaus 
und Polizei⸗Aufſicht; 2) der Knabe Franz Dörfert zu 6 Monaten und 


Teſtaments. „Mit Lot mußt du ausgehn aus Sodom; in dir muß Chriſtus 
ee werden, willſt du mit ihm leben ꝛc.“ An fein Wirken chien is 
iederdichter, wie Decius, Paul Flemming, Schwedler mit ſeinem „Wollt 
x wiſſen, was ꝛc.“, felbft dichtende Frauen, wie die Gräfin v. Schwarzburg⸗ 
udolſtadt, Louiſe, Gemahlin des Großen Churfürſten mit ihrem „Jeſus, 
meine Zuverſicht ꝛc.“ Alle werden überragt von Paul Gerhard mit ſeinem 
Wach auf mein Herz, und ſinge ꝛc.“, „Nun ruhen alle Wälder ꝛc“, „Be: 
fiehl du deine Wege ꝛc.“, „Ich ſinge dir mit Herz und Mund ꝛc.“, „O 
Haupt, voll Blut und Wunden ꝛc“ u. . f. Das proteſt. Kirchenlied, her⸗ 
aas pen, nicht auf dem üppigen Boden behaglichen Glückes, ſondern 
— Den bimmelfchreienden Noth des 30 jährigen Krieges, wurde eine Macht 
Ein 2 — Eine reine Gefuͤhlsrichtung verfolgte Phil. Jak. Spener. 
em formator ſprach er vom Verderben der Kirche, erinnerte an das 

ei A e dane Sr 2 00 at hen, — aus Lu⸗ 
enüber eite I ernen Papſt mache, nicht dem zu Rom ge: 
9 ! eine lutherische äpftlein verehre. Zu Bibelforſchung 9097 


Hausverſammlungen a 


Pietiſten“, 


tung. Letztre eien, Halle an der freien Rich⸗ 
Breit Nate die Spenerſche Schule nicht 55 boch denn 6000 Theologen. 
war ihr Organ. Die Erkenntniß⸗Seite kam nicht e erreicht. Das Gefühl 
Ja nach artete jene in Frömmelei aus. Der olf ihrem Rechte. Nach 
u geben. 

Bir e für die Echtheit jedes Wortes derſelben? Mi cel. Seid ihr denn 


den zc. war der Geiſt kritiſcher Forſchung erwacht. Da and Erneſti, 


Pag mit feinem bloßen Gefühlsleben waffenlos da. Es 
en i * der Aus: 


5 een ir) Das „Journal de 
inople“ entlicht einen Brief über archäologiſche Entdeckun i 
Herr Place, franzöſiſcher Konſul zu Moſſul, 192061 hat. Beſondeng 
intereſſant find die Stellen, welche ſich auf die Ruinen des Thurmes 
von Babel beziehen. Die Trümmer dieſes Baues — von den acht 
Stockwerken ſind zwei übrig — gewähren noch heute einen großartigen 
Anblick und ſind auf mehrere deutſche Meilen hin ſichtbar. Ein 


Conſtan⸗ 


* 


Mühlatſchütz wegen zwei ſchweren Diebſtäh 


p 
liches 
wieder bei uns eingekehrt und 


Keller in Folge eines mit den ftädtifchen t 
die Verpflichtung, während zweier Wintermonate hier Vorſtellungen im 


den Publikums nicht 2 
Stadt Poſen um fo größer, und Herr Keller hat daher in aich e Würdi⸗ 
gung der Verhältniſſe dafür Sorge tragen mü 

engagire, die dieſen Anſprüchen im ganzen 
auch geſchehen, und wir können hier die beſtimmte Verſicherung aussprechen, 
daß, inſoweit wir Gelegenheit hatten, die 5 N 
ſchen Geſellſchaft zu beurtheilen, unferem Publikum feit ſehr langer Zeit keine 


Quadrat von 194 Metres bildet die Bafis. 
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dwig Dörfert zu 1 Jahr Gefängniß; 3) der Tagear⸗ 
beiter Fr. ee deb. gest, Ener aus Minken bel Ohlau, zu 4 Jahren 
4) der ede E Vol e Finke 
2 } afen. 

Gefängnis nebft den Ehren bis nach geſchehener Ergän⸗ 
wer 


den. 
0 5 lieger Johann Speer aus Nieder: 
n der heutigen Sitzung wurde der In Ten unter Annahme mildernder 
Umftände zu 1% Jahr Gefängniß verurtheilt; dagegen eine Verhand⸗ 


lung wegen Urkundenfälſchung und Betruges bis zur Vorladung der Zeugen 


vertagt. 


Glogau, 14. Februar. Direktor Keller und ſein kontrakt⸗ 
Veshältnitz Seit achl Tagen iſt Herr Schauſpiel⸗Direktor Keller 
giebt mit ſeiner Geſellſchaft im Stadttheater 
Vorſtellungen. Sein kontraktliches Verhältniß zum hieſigen Stadttheater 
ift fo oft ee rn aaa 8 — . er 85 881 — 
ü darüber das Richt i ilen. Sovi nt ift, hat Herr 
Keen 1 8 Behörden geſchloſſenen Kontraktes 


Stadttheater zu geben. Er hat nun ſeit dem vorigen Jahre auch das Stadt⸗ 


Theater in Po ſen gepachtet, und die Vorſtellungen hier erſt am 8. Februar 


begonnen, während diefelben feinem Kontrakte nach wohl ſchon am 1. Februar 
beginnen follten. — Wenn ſchon die Anfprüdhe des hieſigen thenterbefuchen: 
ering find, fo find dieſe in der bedeutend größern 


müſſen, daß er eine Geſellſchaft 
ire, die di ü Umfange genüge; dies iſt denn 


bisherigen Leiſtungen der Keller⸗ 


ähnlichen Genüſſe geboten worden ſind. Wir haben es hier nicht mit einer 


Kritik der Leiſtungen der einzelnen Schauſpieler und Schauſpielerinnen zu 
thun, ſondern wir wollen nur einigerma Vork 
Herrn Keller in Betreff ſeines kontraktlichen Verhältniſſes gemacht werden. 
Unſere Stadt beſitzt als 


en den Vorwürfen begegnen, die 


Provinzialſtadt nicht Theater⸗Publikum genug, daß 
ſich ein ſtehendes Theater hier erhalten könnte; wenn wir nun ein ſolches 


mit einer Stadt wie Poſen theilen, dafur aber den Vortheil haben, daß wir, 


wenn auch nur auf wenige Monate, gute Vorſtellungen zu ſehen dekommen, 
fo glauben wir, daß unſer Publikum ſich hierbei eber im Vortheil, als im 
Nachtheil befindet, und eine Zeit von acht Tagen, während welcher die Bühne 
hätte früher eröffnet werden ſollen, kein erheblicher Gegenſtand ſein könne, 
um eine Kontraktvetletzung darauf begründen zu können. — Das hieſige 
Publikum ift ganz beſonders für Opern eingenommen, und die uns bisher vor⸗ 
geführten: „Lucretia Borgia“ und die „Jüdin“, laſſen für eine Provinzialſtadt 
nichts zu wünſchen übrig; die Damen Fräul. Löwenſtein, Fräul. v. Neuhof 
und Frau Brenner, ſowie die Herren Jehle, v. Ziblinski, Formes und Nowag 
würden ſich gewiß auch des Beifalls der größeren Städte zu erfreuen haben. 
— Wir möchten ſchließlich noch den Wunſch ausfpreihen, daß das Publikum 
durch recht fleißigen Beſuch des Theaters die Direktion in ihren Beſtrebungen, 
uns einen wahren Kunſtgenuß zu gewähren, nach Kräften unterſtützen möchte. 


2 Bunzlau, 15. Februar. [Vereinsleben. — Fliegende Na: 


turgeſchichte. — Eine unbekannte Frau.] Unſer Vereinsleben iſt 


in ganz guter Beſchaffenheit, wenigſtens was die leitenden und treiben⸗ 
den Kräfte betrifft. Der Gewerbe⸗Verein verſammelt ſich allfrei⸗ 
täglich. Neulich hielt Herr Seminar⸗Oberlehrer Prange in demſelben 
einen Vortrag über die vermittelnde Stellung des deutſchen Vaterlan⸗ 
des. Der Frauenverein wird kommendes Frühjahr eine Verloofung 
zum Beſten der Armen veranſtalten, und erbittet zu dem Ende die Zu⸗ 
wendung von geeigneten Geſchenken, die ihm recht zahlreich zufließen 
mögen. — Auch einen freiwilligen Fewerrettungs: Verein befigen 
wir, der ſich am 5. d. M. generalverſammelte, und, wie bekannt, einen 
ſegenvollſt wirkſamſten Verein zur Abſchaffung der Kinderbette⸗ 
lei. — Für die eine unſerer ſtädtiſchen evangeliſchen Schulklaſſen iſt 
bereits Ende vor. Jahres eine Theilung, und zwar eine Sonderung 
von Knaben und Mädchen, erfolgt, für die neu entſtandene Klaſſe ein 
Lokal gemiethet und dieſes wie die Anſtellung eines neuen Lehrers hie⸗ 
für mit einem Gehalte von 150 Thlr. auf Propofition des Magiſtrats 
auch ſeitens der Stadtverordneten genehmigt worden. Mit weiteren 
Schulplänen trägt man ſich ſchon ſeit längeren Zeiten. — Seitens der 
a zu Roſenthal wurde dem Herrn Reſchsgrafen zu Solms 
auf Klitſchdorf eine öffentliche Dankſagung erlaſſen für die Spenden, 
womit er die Schulkinder und Armen mehrfach erfreut babe. — In 
den Forſten des gedachten Ortes Klitſchdorf ward im Dezember ein 
ganzes Stück Naturgeſchichte geſchoſſen: ein Steinadler von 3 Ellen 
Flügelſpannung, ein wilder Kerl bei Lebzeiten, der ſich, mit Rehpoſten 
angeſchoſſen, tüchtig zur Wehr ſetzte, bis ihm der Zäger den Kopf mit 
dem Hirſchfänger abhieb. Ferner auf tommendorfer Revier 
ein nordiſcher Seetaucher und bei Rädchen ein Zwerg⸗Cormoran 
vom ſchwarzen Meere. Unſer weithin beſchäftigter Taxiderme, Herr 
Langner, hat die drei Fremden der Nachwelt aufbebalten und mit 
geſchickter Hand ausgeſlopft. — Eine andere merkwürdige Geſchichte if 
die von einer Frau, welche kürzlich verſtorben. Dieſelbe kam vor 17 
Jahren mit einem Knaben von etlichen Monaten nach Giesmannsdorf, 
wo ihre lange Wallfahrt mit ihrer Aufgreifung endete. Sie konnte 
weder reden noch hören — fie war Taubſtumm, und zwar in Wirk: 
lichkeit, denn ſie blieb es auch die folgenden 17 Jahre; man hat nie 
etwas Genaues über ibre Herkunft erfahren; nur daß fie jüdiſchen Be: 


6. Die Ziegel, aus denen 
das Gebäude beſteht, ſind aus dem reinſten Lehm angefertigt, und 
beinahe weiß und mit Inſchriften bedeckt. In der Nähe befindet ſich 
eine Quelle von Erdharz, welche manchmal fo reichlich fließt, daß fie 
einen förmlichen Strom bildet. Dies ſtimmt mit Kapitel I. der Geneſis. 
Unter den Trümmern hat man verſchiedene Juwele, geſchnittene Steine 
und eine Menge Münzen entdeckt. Herr Place hat mehrere intereſſante 
photographiſche Anſichten der Ruinen aufgenommen. 

ä — ͤ ꝶä———) w — 

Laut der „Gazette du Valois“ dauern die Erdſtöße in dem ſchwer 
heimgeſuchten Viſperthale immer noch fort. Auf die neulich gemel⸗ 
dete Erſchütterung folgte am 29. Januar eine ſehr heftige nach. Am 
31. Januar ſchwebte das allen Beſuchern des Zermattthales wohlbe⸗ 
kannte Dörfchen Randa in größter Gefahr. Sei es infolge des Erd: 
bebens, fei es aus anderer Urſache, es löſte ſich von dem Gleiſcher des 
Weißhorn (Randagletſcher) eine Eismaſſe ab, ſtürzte mit gewaltigem 
Lärm zu Thal und erzeugte einen furchtbaren Schneewirbel, der alle 
Häufer des Dorfs einhüllte und der Viſp während fünf Tagen den 
Abfluß verſperrte. Weitere Unfälle ſcheinen glücklicherweiſe nicht beklagt 
werden zu müſſen. 


—: 

Die Kunſt⸗ Produktion der düſſeldorfer Schule hat im verfloſſe⸗ 
nen Jahre —. 2— ſehr erheblich zugenommen. Es waren im Jahre 1856 
in Duͤſſeldorf ebene 46 Hiſtorienbilder leinſchließlich der bibliſchen 
Darſtellungen), 45 Portraits und Studienköpfe, 173 Genrebilder, 245 Land⸗ 
ſchaften und Architektur⸗Gemälde, 32 Marine Bilder, 11 Shierſtücke und 
8 Stillleben, zuſammen 560 Oelgemälde. Außerdem entſtand eine Menge 
von Bildern, die auf Beſtellung Pur und gleich nach Beendigung ver⸗ 
fandt wurden, ohne in Düſſeldor zur Ausſtellung zu gelangen. Um eine 
genaue Ueberſicht aller im Laufe des Jahres entſtehenden Kunstwerke geben 
zu können, hat ſich die Redaktion des „Düffeldorfer Journals jegt mit den 
Künſtlern vereinbart, und das genannte Blatt liefert jetzt in feinem Feuille⸗ 
ton unter dem Zitel: „Düſſeldorfer Kunſt⸗Ghronik“ einen fortlaufenden 
Bericht über alle Kunſtſchöpfungen, während dieſelben noch in den Ate⸗ 
ters ſich befinden, mit Angabe des Gegenſtandes, der Größe, der Zeit der 
Vollendung ꝛc. Allen Kunſtfreunden ift ſomit Gelegenheit . — von den 
entſtehenden Werken Kenntuſß zu nehmen und die Austellungen und den 
Aalen darnach einzurichten. Vie bereits erſchienenen Berichte enthalten dle 
das bedeutendſte Je bu iſt gegenwärtig Lee 

ſchalis durch a Heinrich V.“ (18 le⸗ 
önſg von Preußen be⸗ 


8 9 87 Be des Papftes Da 
efangennehmung des Papſtes 3 
ae Figuren), welches für Se. Majeftät den 

ſtimmt if. Daffelbe ift bis zur Untermalung gediehen. 


en a a 

Die „Bataviſchen Erbſchaften“] gehören bekanntlich zu den 
Gan sen Gude zu unnützen Ausgaben und noch ige 
ren Hoffnungen verlockt haben. Grit kürzlich eireulirte auch in Berlin 


Lieutenant Schubert, von 


Herr Kreis⸗Gerichts⸗Rendant Schade, mit 19 Stimmen. 3 
reſultat ward mit großer Befriedigung aufgenommen, da der bisherige 


kenntniſſes ſei, ſtellte ſich heraus, und daß fie aus ruſſiſch Polen her 
ſich durchgebettelt, ließ ſich vermuthen. Der Knabe ward in Glogau 
untergebracht durch Hilfe eines jüdiſchen Menſchenfreundes, wo er die 
Schloſſerprofeſſion erlernte, Die Mutter aber kam in das Land⸗ 
armenbaus zu Kreuzburg, wo fie jedoch leider obendrein noch geiſtes⸗ 
krank und deswegen entlaſſen wurde. Später wieder hergeſtellt, machte 
fie ſich in der Familie zu Giesmandorf, wo ſie untergebracht und wel⸗ 
chem Orte ſie, als daſelbſt gefunden, überwieſen wurde, durch allerlei 
Handreichung im Haufe nützlich, To daß, als fie nun geſtorben, ihre 
chriſtlichen Pfleger in Trauerkleidern weinend an ihrem offenen Grabe 
ſtanden, als habe der Tod ihnen ein Familienglied geraubt. Auch das 
Grab konnte über die früheren Schickſale dieſer Frau nicht mehr Dun⸗ 
kel verbreiten, als ohnedies ſtets darüber gewaltet hat. 


II. Hainau, 13. Februar. [Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung. — Gehalts⸗Zulage.] Auf Grund des § 38 der Städte⸗ 
ordnung fand am 31. v. M. bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
die Wahl des Vorſitzenden derſelben und ſeines Stelldertreters, des 
Protokollführers und deſſen Stellvertreters für das laufende Jahr ſtatt. 
Wiedergewählt wurden: als Vorſitzender Herr Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 
22 Anweſenden mit 19 Stimmen; als ſein 
Stellvertreter Herr Partitulier Bartſch, mit 16 Stimmen; als Schrift⸗ 
führer Herr Kaufmann Rothe, mit 16, und als deſſen an 

ahl: 


und nun wieder gewählte Vorſteher ſich durch Geſchäfts⸗Kenntnſß 
und Ausdauer bei der Leitung der Verhandlungen Achtung erworben 
hat. Die Gewählten nahmen ſaͤmmtlich die Wahl an und dankten für das 
erneute Vertrauen. Aus der hierauf vom Vorfigenden referirten Ueberſicht 
der Thätigkeit der Verſammlung im abgelaufenen Jahre beben wir 
bervor, daß in neun öffentlichen Sitzungen 184 Vorlagen, inkl. 8 dom 
Jahre 1855, erledigt worden ſind. Hiervon gelangten 70 Piecen an 
die Verſammlung zur Kenntnißnahme, 90 kamen zur Beſchlußfaſſung, 
davon 67 in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat, 13 mit modiſtzirtem 
Beſchluſſe und 10 ablehnend ihre Erledigung fanden. Während an 
manchen Orien Klagen über zu öfteres oder wohl gar unentſchuldigtes 
Ausbleiben der Mitglieder laut geworden ſind, kann von hier rühmend 
bervorgehoben werden, daß, irren wir nicht, im verfloſſenen Geſchäfts⸗ 
ſabre nur in einem einzigen Falle ein Fehlen obne Entſchuldigung ſtatt⸗ 
gefunden ſhat. 4 Mitglieder haben in dieſem Zeitraume nie, 3 einmal, 
7 zweimal, 5 dreimal, 3 viermal und ein Mitglied fünfmal und ein 
anderes ſechsmal gefehlt, wobei jedoch in den letzteren Fällen Krankheit 
und nicht aufzuſchiebende Geſchäftsreiſen das Nichterſcheinen triftig ent⸗ 
ſchuldigten. — Gegenüber der ganz beſonderen Theilnahme, welche vor 
Jahresfriſt durch Anregung einer Theuerungszulage, und auch neuer⸗ 
dings bei Einforderung eines Dotationsberichts, höheren Orts für die 
äußere Stellung der Lehrer an den Tag gelegt worden iſt, und den 


hohen Behörden gewiß den Dank aller Freunde der Schule und 


namentlich der Lehrer zugewendet hat, gereicht es dem Referenten zur 
Freude, auch die Opferwilligkeit der hieſigen Behörden bezüglich der 
Schüler und ihrer Lehrer hervorheben zu können. Nachdem zu Anfang 
des vorigen Jahres an die niedrigl beſoldeten Lehrer 105 Thlr. 
Theuerungszulagen, in Höhe von 10—30 Thlr., bewilligt wurden, haben 
die Stadtverordneten in der am 5. v. M. abgehaltenen Sitzung eine 
Lehrerſtelle von 150 auf 200 Thlr., exkl. Wohnung und Holz, vom 
1. Juli v. J. ab, erhöht und drei anderen Lehrern eine Gratifikation 
von 10 — 20 Thlr. zukommen laſſen. Wenn auch damit noch nicht Alles 
erreicht iſt, fo verdient doch dieſe fürſorgliche Theilnahme der Behörden, 
insbeſondere gegenüber der vermehrten Ausgaben auf Armenpflege, Bau⸗ 
weſen 2c. volle Anerkennung, zumal feit etwa einem Decennium unfere 
Schule um mehrere Klaſſen vermehrt worden iſt und die inneren und 
äußeren Zuſtände der Anſtalt fortwähren erhöhte Ausgaben erfordert 
haben und noch beanſpruchen. Wir gedenken ſpäter auf die hieſigen 
Schulverhältniſſe noch einmal ausführlicher zurückzukommen. — Nach⸗ 
dem während der letzten vierzebn Tage bei ſehr geringer Kälte durch 
die prächtige Winterſonne der Winter faſt gänzlich in den Hintergrund 
gedrängt worden war, iſt ſeit geſtern, nachdem plötzlich ſtarker Nebel 
vorangegangen, ein wahres Unwetter eingetreten. Der Himmel iſt dicht 
umzogen, ein ſturmähnlicher Wind drückt den maſſenhaft herniederfal⸗ 
lenden Schnee und Regen mit Heftigkeit zur Erde, und die ſofort ein⸗ 
getretene ſchlechte Beſchaffenheit der Fahrſtraßen hat vielfacher Beſchäfti⸗ 
gungen augenblicklich Stillſtand geboten. 


& Aus Schreiberhau, 15. Februar. Der Inſpektor der Joſephi⸗ 
nenhütte, Herr Franz Pohl, ein Wohlthäter der Armen ohne Unterſchied 
der Konfeſſion, obwohl Katholik, legirte 200 Thlr. mit der Beſtimmung, 
daß die Zinſen dieſes von dem evangeliſchen Geiſtlichen in Schreiberhau 
zu verwaltenden Vermächtniſſes zur Hälfte für die katholiſche Schule 
daſelbſt zu verwenden ſeien. Die ganzen Intereſſen ſollen nach dem 
Willen des Teſtators zur jährlichen Bekleidung armer Schulkinder am 
Weihnachtsfeſte verwendet werden. 8 


& Glaz, 16. Febr. [Masten ball.] Auch Glaz hat ſeinen Car⸗ 
neval! Herr Schauſpiel⸗Direktor Conradi wird Dinſtag den 24. Febr. 
einen Maskenball arrangiren, und zwar im Tabernenſaal, der demzu⸗ 


wieder die Nachricht von einer auf den Namen Frentzel bei den amſter⸗ 
damer Gerichten lagernden Erbſchaft von 30 Millionen, und da ſehr 
viele Familien die Sage von einem über See gegangenen und ſpurlos 
alle gewordenen Abenteurer der Familie bewahren, ſo gerieth auch dies⸗ 
mal eine zahlreiche Frentzelſchaft in Bewegung, und die Blätter erzähl: 
ten bereits von dem ſicheren Erbrechte, das Barbiere und arme Sei⸗ 
denwirker in Berlin glücklich nachgewieſen. Inzwiſchen iſt, wie der 
„Publiciſt“ meldet, bei dem preußiſchen Generakonſul in Amſterdam, 
Splittgerber, angefragt worden, und von dieſem iſt folgende amtliche 
Auskunft ergangen: Es ſei im vorigen Jahrhundert in Batavia ein 
Fähndrich des Namens Frentzel geſtorben, deſſen hinterlaſſenes Vermö⸗ 
gen, teſtamentariſcher Beſtimmung zufolge, auf feine in Europa woh⸗ 
nende Mutter, oder auf deſſen noch vorhandene Verwandte übergegan ; 
gen ſei. Nichts deſto weniger wiederholten ſich ſeit 50 Jahren immer 
wieder von allen Gegenden her die Nachfragen nach einer Frengelfchen 


Erbſchaft, und da auch außerdem, namentlich aus Deutſchland, ſeit den 


letzten zwanzig Jahren nach vermeintlichen Erbſchaften in Amſter⸗ 
dam geſorſcht worden ſei, ſo ſcheine ihm, dem Generalkonſul, als be⸗ 
ſchaͤftigten ſich Betrüger damit, ſolche Erbſchaftsgerüchte auszuſprengen, 
um Leichtgläubige zu bethören und auszubeuten. — Damit it denn die 
Frentzelſche Erbſchaftsgeſchichte auf ihren richtigen Grund zurückgeführt. 


In der Nacht vom 12. auf den 13. Januar ſtarb in Peſth Herr 
Szen, Magiſtrats⸗Beamter. An den Namen Szen's iſt eine ie 
rühmtbeit geknüpft, welche weit über die Marken unſeres Vaterlandes 
geht. Er zählte nämlich zu den größten Schach⸗Matador' unſeres 
Jahrhunderts. Als Leiter des beſtandenen peſtber Schach Clubs ſiegte 
Szen vor etwa zehn Jahren über den pariſer Club, und wir erwähnen 
dieſes faſt zweijährigen Spielkampfes aus der Urſache, weil er in jener 
Zeit das lebhafteſte Intereſſe in einem großen Theile Europas für ſich 
batte, auf einem damals noch ſehr langwierigen Wege brieſſich geführt 
wurde und Szen einen ehrenbaften Platz unter den erſten Künſtlern 
dieſes Faches verſchaffte. Zur Zeit der londoner Weltausſtellung wurde 
Szen von dem dortigen Schach⸗Club zu einem Weltkampfe eingeladen, 
und das Archiv der Stadt verwahrt die Urkunde, in welcher das Er⸗ 
ſuchen um die Beurlaubung Szen's geſtellt worden iſt. In London 
ſtegte er über alle Schachſpieler, auch den berühmten Staunton nicht 
ausgenommen, und wurde blos von dem Heros Anderſſen in drei 
Partien zweimal geſchlagen. Die Schach ⸗ Clubs allet Ri Städte 
Deutſchlands richteten an Szen Einladungen und hamentli Berlin 
behandelte ihn mit vieler Auszeichnung. 


El —U— 


folge feſtlich dekorirt wird. Im Saale felbft wird fürs Muſikkorps eine 
Tribüne errichtet, damit die Gallerie fürs Publikum bleiben kann, und 
damit der Dandy, der es unter ſeiner Würde hält, ſich unter ein ge⸗ 
miſchtes Publikum zu begeben, mit vornehmem Achſelzucken den „Schwin⸗ 
Es fteht übrigens zu erwar⸗ 
ten, daß der Ball reichen Zuſpruch haben wird, weil er das Finale des 
Carnevals iſt, und da man auch in dem offiziellen Anzuge des ameri⸗ 
kaniſchen Geſandten, d. h. im ſchwarzen Frack erſcheinen kann, ſo iſt es 


del“ von oben herab ſich anſehen kann. 


auch ein billiges Vergnügen. 


(Notizen aus der Provinz.) Bunzlau. Zu dem vakant ge: 
weſenen Poſten eines Sparkaſſen⸗Rendanten hierſelbſt hatten ſich nicht 
weniger als 31 Bewerber gefunden, von denen jedoch durch unſere ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden der Kreisgerichts⸗Aktuar Helbig zu Glogau als Ren: 


dant gewählt worden iſt. 


+ Waldenburg. Der Chauſſee⸗Aufſeber Witaczek zu Hermsdorf 
feierte am 12. d. ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Außer einem Ge: 
ſchenke von 50 Thlr. erhielt derſelbe von Sr. Majeftät das allgemeine 
Ehrenzeichen. — Neulich fanden 2 Kinder einer Arbeiterfamilie aus 
Alt⸗Friedland am Eingange des Dorfes Göhlenau eine Schweinsblaſe, 
in der ſich mehrere Stückchen einer weißlichen Maſſe befanden. Bald 
geſellten ſich noch 3 Kinder hinzu, fie hielten des für Zuckerbrot, worin 
fie der ſüßliche Geſchmack beſtätigte. Kaum find fie zu Haufe angelangt, 
ſtellt ſich Erbrechen ein, und ehe ärztliche Hilfe kam, war ein Knabe 
von 7 Jahren geſtorben, und ein paar Tage darauf ſtarb ein Knabe 
von 13 Jahren. Die übrigen hofft man zu retten. Sie hatten Ar⸗ 


Breslau hat Liegnitz angeſteckt mit der — Ball⸗ 
M. im Stadttheater ein großer maskirter 
und unmaskirter Ball, am 24. d. Mts. ein brillanter Maskenball im 
057 vom Männer⸗ 

ogenſaale ein großer Maskenball der „Harmonie“, 
am 21. d. Mts. ein Maskenball der Konkordia im Saale des Herrn 
Schmidt am Haag, am 28 d. Mts. ein „Faſtnachts⸗Maskenball“ der 


ſenik genoſſen. 
Liegnitz. 
ſucht. So wird am 28. d. 


Schießhausſaale 
Tage im kleinen 


Liedertafel ꝛc. ſtattfinden. 
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Handel, Gewerbe und Ackerban. 


> g des Gewerbevereing.] 
In der eftrigen, Berti zahlreich beſuchten Verſammlung des Gewerbe⸗ 
; r. Fiedler feine intereſſanten Vorträge über die, für 
die Induſtrie wichtigſten Mineralien fort, und verbreitete ſich weiter 
über die Familie der Oxydolithe (oxydirte Mineralien), in denen die 
Verbindung der Erze mit Sauerſtoff die herrſchende iſt. Sie ſind im. 
Ausſehen ſehr verſchieden, die dunkle Farbe iſt bei ihnen die vorberr⸗ 
e oft ein unmetalliſches Ausſehen. — Der Vor⸗ 
trag beſchäftigt ſich namentlich mit den 3 Hauptgattungen: 1) Eiſen⸗ 
lanz, 2) Braun⸗Eiſenſtein und 3) Magnet⸗Eiſenſtein mit 
ihren Abarten, Uebergängen und Nebengattungen. 

Der Eiſenglanz war ſchon im grauen Alterthum bekannt, die 
Vorkommen, Beſchaffenheit, Beſtand⸗ 
Er wirkt magnetiſch. — Eiſenrahm, Blutſtein 
(Hämathit, bei den Alten gegen den Blutfluß gebracht, wird auch zum 
Poliren angewendet), Eiſenglimmer, Röthel ıc. ꝛc. 
find für die Technik ſehr wichtig. — Der Braun⸗Eiſenſtein. Ber: 
Vorkommen, Beſchaffenheit, Beſtandtheile 
N Die Adler: oder Klapperſteine, 
Bohnen⸗Erz, Göthit, Wiefen-Erz (Raſen⸗Eiſen⸗Erz wird in Schleſien 


% Breslau, 17. Februar. [Sitzun 


vereins ſetzte Hr. 


ſchende; auch haben ſt 


Römer holten ihn von Elba. 
theile deſſelben. 


ſchiedenheit von Eiſenglanz, 


deſſelben. Thoniger Braun⸗Eiſenſtein. 


Geſang⸗Quartett), am felben 


Marwitz be 


ſichert. 


Sämmtliche Arten 


burger 


Der Schaden iſt nahezu ein totaler. 


352 


beſonders häufig gefunden, erzeugt ſich noch fortwährend in Torf⸗Nie⸗ 
derungen, wozu beſonders mikroſkopiſche kleine Thierchen beitragen ſol⸗ 
len), Eiſen⸗Pech⸗Erz (bei Jordansmühl in Schleſten). — Der Magnet: 
Eiſenſtein; Beſchreibung, Vorkommen deſſelben. 
niß des Magnetismus geführt, den ſchon die Alten kannten. (Sage 
vom Hirten Magnes; männlicher und weiblicher Magnetismus der 
Alten.) Im Norden (beſonders in Schweden und Sibirien) ſind un⸗ 
geheure Maſſen von Magnet⸗Eiſenſtein abgelagert. Eiſenſpath (kohlen⸗ 
ſaures Eiſen⸗Oxydul), thoniger Sphäroſiderit, Kohlen-Eiſen. — — 
Nachdem der Vortragende noch die Art, wie das Eiſen gewonnen wird, 
ausführlich beſchrieben, und den ungeheueren Nutzen, ja die Unentbehr⸗ 
lichkeit des Eiſens durch poetiſche Citate hervorgehoben hat, ſchließt er 
unter allgemeinem Beifall ſeinen Vortrag, der wie früher, von Vor⸗ 
zeigung der mannigfachſten und ſchönſten Exemplare der berührten Mi⸗ 
neralien begleitet war. 

Der Vorſitzende, Herr Baurath Studt, beantwortet die geſtellte 
Frage: ob den Mitgliedern des Gewerbe-Vereins freier Eintritt zur 
bevorſtehenden Induſtrie-Ausſtellung bewilligt werden würde? dahin, 
daß ſich der Vorſtand desbalb nicht dazu habe verſtehen können, weil 
ja hoffentlich der größte Theil der Mitglieder als Ausſteller freien Zu: 
tritt haben würde, oder als Mitglieder bei den Fachkommiſſtonen, oder 
als Inhaber einer Aktie, die ja nur 5 Thlr. koſte. 

Ferner macht derſelbe auf eine Broſchüre: „Stein-Pappe aus der 
Fabrik von Erfurt u. Altmann in Hirſchberg in Schleſten“, fo 
wie auf eine Broſchüre der Beſitzer der Dach⸗Pappenfabrik am Lehm: 
damm hierſelbſt, Herren Sauer u. Günzel, aufmerkſam. Sie wer⸗ 
den, nebſt mehren Fabrikaten, in der Bibliothek ausliegen. 

Durch die Bemühungen des Vereins⸗Sekretärs iſt aus Düſſeldorf 
ein ſogenannter Milchmeſſer beſchafft und von Herrn Apotheker 
Büchler geprüft worden. Nach Ausſage des Letzteren ſoll der Nutzen 
dieſes Milchmeſſers ein ſehr relativer fein, nach anderen Berichten iſt 
die Polizei zu Düſſeldorf, Elberfeld und Köln bereits mit demſelben 
verſehen und bringt ibn mit Erfolg in Anwendung. Herr Büchler über⸗ 
ſendet eine ſehr praktiſche Waage, zur Unterſuchung des Rahmgehalts 
der Milch (für Landwirthe ſehr brauchbar). 

Eine Sammlung ſehr feiner und kunſtvoller Ausſchnitte aus ſchwar⸗ 
zem Papier wird vorgezeigt; ſie iſt von Herrn Hoffmann jun. aus 
Wohlau eingeſendet. 
Herr Guſtav 


# ei den 10. Februar. Ueber den am 4. d. Mts. zu Klein⸗ 
bei Pr.⸗Holland ſtattgehabten großen Brandſchaden der Rüben⸗ 
Zuckerfabrik des Herrn Baron von Sanden erfahren wir ſo eben Näheres. 
si Die Gebäude, Maſchinen und Uten- 
ſilien dieſer Fabrik ſind mit 130,000 Thlr. und die fertigen und in Arbeit 
befindlichen Zuckervorraͤthe mit 30,000 Thlr., alſo im Ganzen mit 160,000 
Thlr., bei der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft und dem mit 
derſelben zufammenhängenden Verbande der 
— Von dieſer bedeutenden Summe von 160,000 Thalern ſollen 
60,000 Thlr. ganz, dagegen von den übrig bleibenden 100,000 Thlr. nur 
ein ſehr kleiner Theil rückberſichert fein, fo daß dieſer große Schaden, ſelbſt 
wenn man einen Theil der Geräthe als gerettet annimmt, nicht allein die 
ganze Prämien⸗Einnahme des Verbandes, ſondern auch den Reſerve⸗Fonds 
dieſes Inſtitutes abſorbiren und außerdem noch Nachſchuß⸗Prämien von den 
Mitgliedern und der Magdeburger e e e e erfordern 
wird. — Dieſes ſo unglückliche Reſultat des 
euer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft veranlaßt haben, deſſen 
Prämienſätze für die Zukunft weſentlich zu erhöhen. 


Er hat zur Kennt⸗ 


Ertel zeigt Proben eines ſehr ſchoͤnen und prakti⸗ 
ſchen Brief-⸗Verſchluſſes (rothe Oblaten) vor, die er um die Hälfte bil: 
liger als die Engländer (40,000 für 10 Thlr.) liefert. 


übenzucker⸗Fabrikanten ver⸗ 


erbandes ſoll die Magde⸗ 


Breslau, 17. Febr. 


auf heute feſt. 


Mehreres darin gehandelt. 
belebt. Fonds unverändert. 


106 Br., Nahebahn — —, 
Handels⸗Geſellſchaft 100% 


lProduktenmarkt.] 


Konſum gekauft. 
Weißer Weizen 
Gelber Weſzen 
Brenner⸗Weizen 


Qualität, 


zur a wurden bezahlt. 


ſchwach befahren und eine feftere S 
Weizen, Roggen und Gerſte nicht zu verkennen; die Preiſe 
willig erreicht. Hafer war flau und es wurden nur Kl 


othe Saat 21—22—23— 24 Thlr. 
Weiße Saat 17 —18 f — 19 —20 Thlr. | 
An der Börſe war das Gefhäft in Roggen bei matter Haltung ſehr ges 
ringfügig; in Spiritus bei etwas ermäßigten Preiſen nur kleines Geschäft. 
Roggen pr. Februar 39 Thlr. Br., März 39 Thlr. Gld., April⸗Mai 40 Thlr. 
bezahlt, Mai⸗Juni 41 Thlr. Gld., 41½ Thlr. bezahlt, 
Br. Spiritus loco 10% Thlr. zum Umſtich bezahlt, 
Februar 10% Thlr. Gld., 10% Thlr. Br., März 10% Thlr. Br., 10% Thlr. 
Gld., April 10% Thlr. Gld., April⸗Mai 10 , —10 % Thlr. bezahlt u. Gld., 
11 Thlr. Br, Maf⸗Juni 11% Thlr. Br., 11% 
Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 11½ Thlr. Gld, 11% Thlr. Br. 


L. Breslau, 17. Februar. Zink bleibt ſteigend; 3000 Ctr. Mai⸗Juni⸗ 
Lieferung ſind zu 9 Thlr. 8 Sgr. gehandelt. 


Waſſ 
Breslau, 17. Febr. 5 


London, 14. Febr. Bankausweis. Noten in Umlauf 18,873,205 4 
(Abnahme 300,030 ). Metallvorrath: 9,979,246 % (Abnahme 160,730 ). 


Börſenaushang. i t 
den Erſcheinungstag — x E e e eo 
Darmſtädter Berechtigungs⸗Scheine 


Breslau, den 17. Februar 1857. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


＋ Breslau, 17, Februar. 
geſtimmt; die meiſten Aktien wurden etwas höher bezahlt, 
burger zweiter Emiſſion und Oderberger. 
konto⸗Kommandit⸗Antheilen Einiges umgegangen; auch darmſtädter Berech⸗ 
tigungsſcheine zeigten ſich ſehr beliebt und 
Das Geſchäft erſchien im Allgemeinen ziemlich 


* 8 B. — besablt, Buremburger 99 Br., 2 
eraer r., Leipziger bezahlt und Gld., Meininger 97 5 
Setdie⸗Mobſſies 142%, Sid, She u 5 50 —— 


ISôrfe.] Die heutige Börſe war ſehr gut 
namentlich Frei⸗ 
Von Kreditpapieren ift in Dis⸗ 


wurde zu etwas beſſeren Preiſen 


Deſſauer 964 Gld., 
nger 105½ Br., ſüddeutſche Zettelbank 


104% Br., Koburg⸗Gothaer 90 Gld., Commandit⸗Anthelle 118 / bez. und 
Br., Poſener — —, Jaſſyer 105 Br., Genfer — —, Waaren- Kredit- Kttien 
(biefifcher Bankverein 97% —97% bez, Berliner 


r. 


— —, Elifabetbahn — —, Th 


5 3 100% Br., Kärnthner 


Unfer chender Markt war wiederum nur 

mmung ſo wie beſſere Kaufluſt für 
ur Notiz wurden 
nigkeiten für den 
80 —84—86—90 Sgr. 
76—80—82—84 „ 
nach Qualität 

und 


Gewicht. 
44 46 —48—50 „ 


Oelſaaten ſehr wenig offerirt, gute Qualitäten begehrt. — Winterraps 
125 —130—133 135 Sgr., Sommerrübſen 108 —110—112—114 Sgr. nach 


Rüböl nur wenig umgegangen; loco und pr. Februar 17% Thlr. Br., 
April⸗Mai 17 Thlr. bezahlt und Br. 

Spiritus etwas matter, loro 10% Th 

Kleeſaaten waren heute nicht ſtark zugeführt; rothe Saat fand zu den 
geſtrigen Preiſen raſch Nehmer, höhere Forderungen wurden urückgewieſen; 
für weiße Saat war eine feſtere Stimmung und beſſere Kaufluſt, die Preiſe 


lr. en detail bezahlt. 


nach Qualitat. 


Juni⸗Juli 42½ Thlr. 
10% Thlr. Gld., pr. 


Thlr. Gld., Juni⸗Juli 1134 


erſt and. 
13 F. 6 3. Unterpegel: 2 F. 3 3. 
s ſtand. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Noſalie mit dem Kaufmann Herrn RN. 
Breslauer, zeigen wir Verwandten und 
Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Ratibor, den 17. Februar 1857. 

P. Mannaberg. 
Louiſe Mannaberg. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Nofalie Mannaberg. 
Rudolph Breslauer. 


Verlob ungd: Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Emilie, 
mit dem Kaufmann Hrn. Carl Müller, 
beehre ich mich Verwandten und Freunden, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, hierdurch an⸗ 
zuzeigen. Breslau, den 15. Febr. 1857. 

A. Jentſch, Partikulier. 


Als Verlobte empfehle : 
10 Emilie entſch. 
1486] Carl Müller. 


Die heute eg rar Berlobung unferer 
älteften Tochter Valesca mit Herrn Moritz 
Schiff aus Breslau, zeigen wir hiermit Ver⸗ 
wandten und Bekannten Matt befonderer Mel⸗ 
dung ergebenft an. [1452] 
Ratibor, den 15. Februar 1857. 
; Joſeph Haußmann und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Nofalie Schey. 
Hermann Iſrael. 


[1484] 


Conſtadt. — Thorn. 11481] 
Statt beſonderer Meldung. 

Als Verlobte ge ſich: 
Emilie Weber. [1267 


Eeduard Pallaske, Bürgermeiſter. 
Prausnitz u. Herrnſtadt, 15. Febr. 1857, 


Benno Milch. 
Linna Milch, geb. Seliger. 
1468] Neuvermählte. 

Die heut ſtattgefundene Verbindung meiner 
jüngſten Tochter Minna mit dem Kaufmann 
Herrn E. B. Okruſch in Neiſſe, beehre ich 
er zn. nz ergebenſt anzuzeigen. 

vie 857 
[ 


a 
„am 155 Februar 1857. 
Verw. Paſtor Wilhelmine Groeger, 
1308 geborne Sauermann. 


Die heut vollzogene eheliche Verbindung 
meiner Schweſter Marie mit Herrn Kauf⸗ 
mann F. Haß zu Koſel, beehre ich mich 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung 7 anzuzeigen. 

Beuthen O.⸗S., den 16. Februar 1857, 

1268] C. Heintze. 


Bei ihrer Abreiſe nach Berlin empfehlen 
ſich n allen en 


den: 
3 Adolph Salomon. 
ulda Salomon, geborene 


1474] Potocky Nelken. 


Statt jeder beſonderer Meldung. 
Die 9 he glückliche Gucbladung 
meiner geliebten Frau Eliſe, geb. Alker, 


von einem gefunden Sohne, beehre ich mi 
— — Freunden hierdurch ergeben 


an en. 
Renger, den 16. Februar 1857. 
[1473] Schmidt, 


Den nach jahrelangen namenlofen Leiden 
heute Morgen %7 Uhr erfolgten fanften Tod 
unſerer heißgeliebten Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter, der verwittweten Frau In⸗ 
tendantur⸗Rath Amalie Köllner, gebornen 
Stein von Kaminski, zeigen wir Ver⸗ 
wandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, hierdurch ergebenſt an. 

Landeck, den 16. Februar 1857, 

[1470] Die Hinterbliebenen, 


Mit tiefer Trauer zeigen wir hiermit an, 
daß unſere Freundin, das Fräulein Char⸗ 
lotte 2 geſtern um 11% Uhr Bor: 
mittags nach kurzen, aber ſchweren Leiden an 
einem Gehirn⸗Typhus uns verließ, um in ein 
vollkommeneres Leben einzutreten. Sie war 
uns ſtets eine treue und liebende Freundin. 

Tarnowitz, den 16. Februar 1857. 


Baumann. 
[1276] Carl und Ida Cochler. 
[1459] 


Todes⸗Anzeige. 

Der Höchſte, deſſen Rathſchlüſſe unerforſch⸗ 
lich ſind, hat meine heißgeliebte Gattin Wil⸗ 
helmine, geb. Bowitz, am 16. d. M. Mor⸗ 

ens 2 Uhr in das a Jenſeits gerufen. 

it mir beweinen ein Sohn und eine Tochter 
die vorangegangene Mutter. Groß iſt der 
Schmerz, unerſetzlich ihr Verluſt. a 

Donnerstag Nachmittag findet die feierliche 
Beerdigung auf dem Seite zu Liſſa ſtatt. 

Liſſa, den 17. Februar 1857. 

Th. Kromayer. 


[1483] Todes⸗Anzeige. 

Heute verſchied nach ſchweren Leiden unſere 
innig geliebte Gattin, Mutter und Schweſter, 
Liebchen Eckersdorff, geb. Lewald, in 
ihrem 42. Lebensjahre. Wer die Verſtorbene 
gekannt hat, wird unſern großen Schmerz zu 
würdigen wiſſen. 

Brieg, den 16. Februar 1857. 

ie Hinterbliebenen. 


Den Manen [1277] 
des Rentiers und Stadtaͤlteſten 
Herrn 1 N 7 Gottlieb Nudolpf, 
geb. 18. Juli 1770, geſt. 13. Februar 1857. 


Schlummre ſanft nach heißem Streben, 
Nach der Erde Schmerz und Ach! 
Dankbar unſ're Blicke ſchweben 
Deinem Himmelsaufgang nach. — 
Schlummre fanft im Silberhaare 
Deck' Dich leicht des Grabes Sand; 
Noch am Abend Deiner Jahre 
War nur Segnung Deine Hand! 
Schlummre ſanft, im Himmelsleben 
Fandſt die Langbeweinten Du, 
Gattin, Töchter, — Engel ſchweben 
Sie mit Dir uns dort einſt zu. 
Raudten N.⸗Schl, 17. Februar 1857. 
Die Familien E. und 8. 


Den Freunden, die den 14. Februar mit mir 
eines freundlichen Willkomms widmeten, bringe 


ich herzlichen Dank dar! \ 
(1460) * Nees v. Eſenbeck. 


Geschüfts- Uebernahme. 

Der Pfeffermünze-Bau und Oeldestillations- 
Betrieb des Herrn Leporin ist durch den 
Verkauf seiner Apotheke auf mich überge- 
gangen. Oel ist noch vorräthig. 

„Unter prompter und reeler Bedienung er- 
bittet sich Briefe franco: [ 

V,J.Sehüfer, Apotheker. 
Gnadenfrey, im Februar 1857, 


Theater:NHepertoire. 
Mittwoch, 18. Februar. 38. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen 
und bei um die Hälfte erhöhten Preiſen, 
mit Ausſchluß der Gallerielogen und der 
Gallerie. 7. Gaſtſpiel der königl hanno⸗ 
verſchen Hof⸗Schauſpielerin Fräul. Maria 
Seebach. „Kauft.“ 1 in 6 
Akten von Göthe. Muſik von Lindpaintner. 
(Margaretha, Fräul, Seebach.) 
Donnerstag, 19. Februar. 39. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen 
und bei um die Hälfte erhöhten Preiſen, 
mit Ausſchluß der Gallerielogen und der 
Gallerie. 8. Gaſtſplel der königl. hanno⸗ 
verſchen Hof⸗Schauſpielerin Fraͤul. Maria 
Seebach. Neu einftudirt: „Die Waiſe 
von Lowood.“ Schauſpiel in 2 Abthei⸗ 
lungen und 4 Akten, nach freier Benutzung 
des Romans von Currer Bell, von Char⸗ 
lotte Birch Pfeiffer. (Jane Eyre, eine 
Waiſe, Fraͤul. Maria Seebach.) 


Große Theater⸗Redoute. 


(Vorläufige Anzeige.) 

Zur Feier der Faſtnacht, am 24. Februar, 
findet im hieſigen Stadttheater ein zweiter 
„maskirter und unmaskirter Ball“ 
ſtatt. Das Nähere wird durch die Zeitungen 
und durch beſondere Anſchlagezettel bekannt 
gemacht werden. i 

Billets in den Saal a 1 Thlr., mit denen 
das Recht des Zutritts zu allen Logenräumen 
des 1. und 2. Ranges verbunden iſt, ſowie 
Billets zur Gallerie a 10 Sgr. für Zuſchauer, 
find im Theater⸗Büreau, bei Herrn E. B. 
Krüger, Ring Nr. 1, und am Abende des 
Balles an der Kaſſe zu haben. 12361 


Historische Seetion. 
Donnerstag den 19. Februar, Abends 7 Uhr: 
Herr Oberlehrer Dr, Cauer: zur Charakte- 
ristik der neueren Geschichte im Gegensatze 
zu den früheren Epochen. 1286] 


2 — die von mir zur Lehre- 


rinnen-Prüfung (II., 12, 13. 
und 14. Februar) geführten elf Damen 
dieselbe bestanden (2 mit dem Prädi- 
kate: „recht gut““, 6 m. d. Pr. „gut““) 
werde ich am 2, Mai c. einen neuen 
Vorbereitungskursus eröffnen. 
Breslau, im Februar 1857. 
[1280] Gustav Battig, 
königl, Seminarlehrer, Seminargasse 5. 


Gesellschaft Eintracht. 
Stiftungs- Fest 
Sonntag am 22, Februar im Saale des 

Cafe restaurant, 1315 
Gastbillets werden am Mitt 
woch, Donnerstag und Freitag 
Abends von 6 bis 7 Uhr im Ressourcen- 
Lokale, in der goldnen Krone am Ringe, 
verabreicht. Das Comite. 


Die Percipienda aus der H. Roſemann⸗ 
ſchen Concurs⸗Maſſe kann nunmehr von den 
betreffenden Gläubigern bei mir in Empfang 
genommen werden. 1281 

Reinhold Sturm, Concurs⸗Verwalter. 


Städtiſche Reſſource. 


Sonnabend d. 2 1. Febr., Abends 2 Uhr, 
in Liebichs Lokal: 


Narrenfeſt, 


verbunden mit maskirtem und 


unmaskirtem Ball. 
Aufgeführt wird: 

Michel im Spiritus, oder Breslau 

Ä nach hundert Jahren. 
Eintrittskarten in den Saal (die Logenplaͤtze 
ſind ſämmtlich vergeben) für Herren a 15 Sgr., 
für Damen a 10 Sgr. find bei unſerem Kaf⸗ 
ſirer, Herrn Kaufmann Sſſig, Nikolaiſtraße 
Nr. 7, Vormittags von 9—12 und Nachmit⸗ 
tags von 2-5 Uhr gegen Vorzeigung der 
Mitgliedskarten zu haben. Gäſte können durch 
Mitglieder eingeführt werden. Marrenkap⸗ 
pen, ohne welche kein Herr im Saale erſchei⸗ 
nen darf, werden zugleich mit den Eintritts⸗ 
karten gratis verabreicht. Die Programme 
werden an der Controle ausgegeben. [1299] 

Der Vorſtand. 


Café restaurant. 
Mittwoch den 18. Februar 


letzter Ball 
maskirt und unmaskirt. 


Muſik ausgeführt von der Kapelle des königl. 

hochlöbl. 19, Infanterie⸗Regiments. 
Billets für Herren a 15 Sgr., für Damen 
10 Sgr., find in den Conditoreien der Herren 
Redler und Arndt, Schweidnitzerſtraße 44, 
Manatſchal, Ring Nr. 18 und in der 
. bis zum Ball⸗Abend zu 

aben. > 
Kaſſenpreis: Herren 20 Sgr., Damen 15 Sg. 
Beſtellungen auf Logen à 2 Thlr. werden 
nur im Cafe restaurant entgegen genommen. 
Saaleröffnung 8 Uhr, Anfang praͤcis 8 
Ende nach 3 Uhr. (1209 


Maskenball 


& restaurant 
95 N den 18. Februar 1857, 
Die ergekeuer 6451 Verloſung fin: 
det eingetretener Hinderniſſe wegen 
nicht ſtatt. [1313] 


Eiebich's Kokat. 


1307] Morgen Donnerſtag: 

roßes Konzert der Theater⸗Kapelle 
zum Benefice des Muſik⸗Direktors Herrn 
A. Blecha, unter gütiger Mitwirkung von 

äulein v. Leutner, Fräulein v. Meichsner, 
dem königl. Muſik⸗Direktor Herrn A. Heſſe 

und den e Herren Herrmann 
„und Rieger. 

Zur Aufführung — unter Anderm: 
He Sinfonie von Beethoven. (1,2. u. 3. Satz.) 
Ein enen erte von R. Wagner. (Zum 

enma 
„Anfang 3 Uhr. Entree pro Perſon 10 Sgr., 
für die geehrten Abonnenten gegen Vorzeigung 
der Abonnements⸗Karte 5 Sgr. 


V te ab ne ich 
Kubferſchmleheſtraße Nr. 39. 
Breslau, den 17, Februar 1857. 1469] 

M. J. Unger. 


TER 8 
€ en 
Nachfragen zu be egnen, een, — 
zug auf das geſtrige mit meinem Namen un⸗ 
terzeichnete Inferat der Schleſiſchen Zeitung, 
daß ich nicht der Verfaſſer deſſelben bin. 
Ratibor, den 16. Februar 1857, 
Doctor phil, ꝛc. Elias Reymann, 
Sprachlehrer. 


Die Dividendenſcheine pro 1856 der ſchle⸗ 
ſiſchen N Nr. 1391 bis incl. 
1400 à 1000 Thlr. und bis incl. 2677 
a 500 Thlr. find verloren gegangen, und wird 
der ehrliche Finder erſucht, fie bei der loͤblich. 


Direktion der ſchleſiſchen Feuer⸗Verſicherung 
De 
ßbrauches find erfolgt. 


Die nöthigen Schritte wegen 


M 11471) 


* * 
Brief-Papiere, 
mit Mädchen- Vornamen in eleganter 
Blumenumfassung, von denen jetzt wie- 
der gegen 200 vorschiedene Namen vor- 
räthig sind, empfiehlt [1305] 


die Papler-Handlung und 


Pr e-Anstalt von 
F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41. 


Ein Koch und ein Kellner, beide unver⸗ 
heirathet, welche mit guten Zeugniſſen ver⸗ 


ſeben find, finden zum 1. Juli d. J. bei mir 
Abe mmen. Portofreie Briefe werden 


Neuſtadt OS., den 14. Februar 1857 
11243] L. S. Berliner, Gaſthofbeſtger. 


Ein tüchtiger Meifender, der bereits meh⸗ 
rere Jahre für ein Wanufolturwance 
ſchaft die Provinz Schleſien und das Herzogs 
thum Poſen bereſſt hat, wird in Berlin fie 
ein engliſches Manufatrurwaaren-Gefchäft uns 
ter vortheilhaften Bedin ungen zu engagiren 
geſucht. Frankirte Adreſſen bittet man unter 

. poste restante Berlin zu ſenden. [1420] 
H A A EB 


Für ein Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft wird ein chriſtlicher Commis, ge⸗ 
wandter Verkäufer, zum 1. April d. J. 
eſucht. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
8. Wildner, Schuhbrücke 50. [1475] 


Eine Direktrice 


ird für ein auswärtiges Putzgeſchaͤft geſucht. 
wan ge, * B. Perl , See 
ſtraße Nr. 53. [1460] 


[1314] (&ingefandt.) 

Unter den manni 1 Faſchings⸗Vergnü⸗ 
gungen, welche den Breslauern in dieſem Jahre 
von allen Seiten geboten werden, empfiehlt 
ſich die „Faſtnacht in Noſenthal“ einer 
beſonderen Beachtung des hiefigen Publikums 
da Herr Seiffert, der en und a 
das Amüſement feiner Gäfte ſtets bedachte 
Wirth, wiederum bedeutende Vorkehrungen 
getroffen hat, um das am Mittwoch und 
Donnerstag (18. und 19. Februar) fo glänzend 
als möglich auszuſtatten. Es wird deshalb 
auf das vielverſprechende Feſt aufmerkſam 
gemacht. 


Mit einer Beilage. 


et, 


Beilage zu Nr. Sl der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 18. Februar 1857. 


Im Verlage von Guſtav Schlawitz in Berlin find ſoeben erſchienen und in A. Go- 
sohorsky’s Buchhaig. (L. F. Maske), Albrechtsſtraße a. erhalten: [1288] 


Eutwickelungsge te 
der Lehre und des desen ee 


von den älteſten Zeiten bis auf die neueſte dargeſtellt. 
Von Dr. J. A. Dorner. 
Zweite, ſtark vermehrte Auflage in zwei Theilen. 
2. Theil. Letzte Abtheilung, zweite Hälfte. 
Mit — ſer Mötbellung li 8 Broch. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 5 
it die ie nun⸗ 
mehr vollfändig vor. gt das im Jahre 1845 begonnene We 
Früher erſchien deſſelben Werkes 
g Erſter Theil: 
Die Lehre von der Perſon Chriſti in den erſten 4 Jahrhunderten. 
73 Bg. gr. 8. Druckvelin, broch. Preis 5 Thlr. 10 Sgr. 
Zweiter Theil. Erſte Abtheilung. 
Dieſelbe vom Ende des vierten Jahrhunderts bis zur Reformationszeit. 
29 Bogen. Drucvelin, broch. Preis 2 Thlr. 5 Sgr. 
Zweiter Theil. Letzte Abtheilung. Eeſte Hälfte, . 
Dieſelbe in dem Neformationszeitalter. 
20 Bg. gr. 8. Broch. Pr. 1% Thlr. 


Der Prophet Jesaja, 


übersetzt und erklärt von Dr. M. Drechsler. 
Dritter Theil. (2 Hälften.) 


Des Propheten Jesaja 


letzte Reden 


Capitel vierzig bis seehsundsechszig. 
Nach dem Tode Drechsler’s fortgesetzt und vollendet von 


Franz Delitzsch und August Hahn 
1 n Erlangen, in Greifswald. 
274 Bogen. gr. 8. Druckvelin. Preis 1 Thlr. 25 Sgr. 
Mit diesem Theile hat nunmehr auch dieser, bereits vor 12 Jahren begonnene Com- 
mentar seine Beendigung gefunden. Auch Band I, und II. sind noch einzeln, à 2 Tulr., 
durch alte Buchhandlungen zu erhalten. 


— 


11202 


horsky’s Bu & (L. F. Maske), in Glogau durch Reis ner zu beziehen: 
Repetitorium des römiſch-gemeinrechtlichen 
unter Berückſichtigung der preußiſchen Geſetzgebung, 
von C. A. Harzfeld. 
1280 Gr. 8. 35 Bg. geh. Preis 3 Thlr. 
. . . DE 
Bei Franz Duncker (W. Beſſers Verlagshandlung) in Berlin iſt erſchienen, und da⸗ 
in Glogau dutch Har zu haben: ſ 290) 
Von Otto von Saucen. Geheftet 10 Silbergroſchen. 
reußen. 
Von Dr. Adolph Lette, 
aſident des Reviſions⸗Kollegiums für Landes kulturſachen. 
* Geheftet 20 Sgr. a. 120 
11291] 
zu Alexisbad im Harz. 
unter ärztlicher Leitung des 
wird am 15. März d. J. wieder eröffnet, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
fen à 10,000 Ctur. im Wege der Submiſſion vergeben werden. — 
den 3. März d. J., Vormittags 18 82 e 
frankirt und verfiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von Schienen“ 
— a erſchienenen Submittenten eröffnet. Später eingehende Offerten bleiben 
können auf frankirte Geſuche auch Abſchriften d i i 
Aeg genommen werden ch Abſchriften davon gegen Erſtattung der er in 
5 Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Die unterzeichnete ſtändi 
E 0 Kennt i 2 2 2. 7 
m 26. Auguſt 1835 Kenntniß, daß in Gemäßheit des durch das allerhöchſte Privilegium 
2 er Kreitobligationen um cn Statutes, zur Amortiſation von 2078 Ale. — Falten: 
Litt. B. 4 500 renden Notar Wolff ausgelooſt worden find: 
Kite. C. & 100 Tora, at 07, 92 
Litt. 1a er J. 57. 66. 79. 91. 99. 124. 132, 162. 300 
t. E u r.: a 80. 79. 91. 99. 124. 132, 162. 
Lie Mr. 2 63, 91. 94, 111. 121. 124. 128. 147. 150, 154, 


Bei Veit u. Co. in Berlin iſt ſoeben erſchienen und in Breslau durch A. Goso- 
Civilrechts 
Das ſogenannte Familienrecht und das Erbrecht. 
ſelbſt ſowie in Eiremlau durch A. Gosohorsky’s Buchh, (L. F. Maske), 
und ein ruſſiſch⸗franzöſiſch r Bund. 
Ueber die Verfaſſungszuſtände 
in 
Mitglied des Hauſes der Abgeordneten für den Wahlbezirk Soldin⸗Königsberg N.:M,, und 
—— * 
Die Wasserheilanstalt 
Medizinalraths Dr. C. A. W. Richter 
Es ſoll die Lieferung von 30,000 Etnr. Schienen zur Unterhaltung der Bahn in 3 Loo⸗ 
in unſerem Gentral:Bureau auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
eingereicht ſein müſſen. In dem Termine werden die eingegangenen Offerten in Gegenwart 
Die Lieferungsbedingungen liegen im obenbezeichneten Bureau zur Einſicht auf und 
Breslau, den 13. Februar 1857, 
hiermit zur öffentliche ſche Kommiſſion für Chauſſeebauten im Kreiſe Falkenberg bringt 
bel dem hiefigen Rreißgeriipt 8 a d. J. nachſtehende Appoints unter Zuziehung des 
Nr h 31. 103, 213. 271. 280. 318. 385. 448. 484. 487, 
156, 178. 187. 191. 107. 234, 242. 28. 45. 


dieſer Appoints 
vom en = 5 bel den g aulge ordert, die Nominalbeträge für dieſelben 
bieſigen Kreis⸗Kommunalkaſſe in Empfang 8 + uffer und Comp. in Breslau oder bei der 
alkenberg, den 12. Februar 1857. hmen. [1303] 
Die ſtändiſche Kommiſſion für Chauſſ 
Baron von Koppy. Briege Fhauſſeebauten. 


olff, ois Notar. ‚ange, Monden. 


Privil. Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


den 18. Februar Abends 8 Uhr Vortr 
„Rultungefichte" Wittwad, den 28. Febr. fit — Bee Dr 3010 
us. 1 


u, Kotillon⸗Orden, Kleinigkeiten 
Kippfiguren und dergl. 100 Stück für 1 bis 50 Thlr. empfehlen 4 

Ring 35 eine Treppe an der grünen Röhre, Eingang duech dag Döner und Sohn, 
Schmidt. Auswärtige erhalten Orden und Kleinigkeiten bei vorheriger Magazin des Herrn 


frei, und Wiederverkäufer werden ſich eines ſehr bedeutenden Rabatks erfreuen Se, Er 


C ͤ 
Gummiſchuh und Geſundheitsſohlen, 


welche die Füße ſtets warin und trocken halten und nicht kalt ode 
empfehlen Hübner und Sohn, Ring 30 eine 8 der einen fahre. ite 
durch das Hutmagazin des Herrn Schmidt, ach] 


Mittwo 
über: 


Als ein wirklich ausgezeichnetes Geſellſchafts⸗, Bildungs- u. Unterhaltungs: 
buch können wir jungen Leuten in Wahrheit empfehlen: 


s= Galanthomme, 
oder: Der Geſellſchafter wie er ſein ſoll. 


Enthält treffliche Anweiſungen, 
ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen und ſich die Gunſt der Damen zu erwerben 
Ferner enthaltend: 40 muſterhafte Liebesbriefe, — 24 Geburtstagsgedichte, — 20 
deklamatoriſche Stücke, — 28 Geſellſcha ftsſpiele, — 18 beluſtigende Kunſtſtücke, — 
30 ſcherzhafte Anekdoten, — 22 verbindliche Stammbuchsverſe, — 45 Toaſte, Trink⸗ 
ſprüche und Karten⸗Orakel. — Vom Profeſſor Sch. . r. 
Sechste verb. Auflage. Preis 25 Sgr. 
as itt nicht allein ein ausgezeichnetes Bildungs⸗ und Geſellſchaftsbuch, — es iſt 
zugleich eiu Buch für Liebende, ein Liederbuch, ein Anekdotenſchatz, ein Stammbuch, ein Blu⸗ 
mendeuter, ein Gelegenheitsdichter. — Ein Buch über Geſellſchaftsſpiele. — Auch Trink: 
ſprüche, Toaſte und Karten⸗Orakel enthält es und iſt durch alles dieſes das beſte und voll⸗ 
ſtändigſte aller Geſellſchaftsbücher. EN ü 
Bei Trewendt u. Granier in Breslau, — Gerſchel in Liegnitz, — Heege in 
Schweidnitz — und in allen Buchhandlungen zu haben. 1284] 
A. von Winterfeld, Garniſon-Geſchichten! 
Bei Otto Janke in Berlin erſchien ſoeben, und iſt vorräthig bei Trewendt u. Gra⸗ 
nier in Breslau: 1285 


Garniſon⸗Geſchichten. 
Ein Bilderbuch von . v. Winterfeld. 
Zweite Auflage. 
10 Bogen Velinpapier. Eleg. geh. Preis 10 Sgr. 
Bei Joh. Ewich in Duisburg iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 


vorräthig in Breslau bei Aderholz, Dülfer, Goſohorsky, Graß, Barth u. Ep, Sort.⸗ 
Buchh. 8 Ziegler), en 20, Hirt, Kern, Korn, Leuckart, Max u. Komp., Tre: 


Katechismus über die Unterſcheidungslehren 


der evangeliſch-proteſtantiſchen und der roͤmiſch⸗katheliſchen Kirche, nebſt den betreffenden 
Beweisſtellen der heiligen Schrift. 

Herausgegeben durch mehrere Geiftliche der Kreisſynoede Duisburg. 
Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. — Preis 3 Sgr. in größeren Partien billiger. 

Dieſer Katechismus, welcher unter dem Namen des Duisburger Katechismus all⸗ 
gemein bekannt iſt, iſt nun wieder in einer dritten Auflage erſchienen, nachdem die beiden 
erſten, jede zu 6000 Exemplaren, vergriffen find. Seine allgemeine Verbreitung hat den 
Herren Verfaſſern die Pflicht auferlegt, nochmals mit der größten Sorgfalt die einzelnen 
Worte abzuwägen. Veränderte Zeitumſtände und namentlich die neueren inneren Entwick⸗ 
lungen im Schooße der römiſchen Kirche ſelbſt haben eine nähere Ausführung an einzelnen 
Stellen nöthig gemacht. \ 


Der Heidelbergiſche Katechismus 


nebſt den betreffenden Beweisſtellen der heiligen Schrift. 


4, Auflage. Preis geb. 3½ Sgr. 
Tank für Handel und Induſtrie. 


Nachdem die Beſchlüſſe der außerordentlichen Generaloerſammlung vom 20. Januar 
d. J. die Genehmigung der großherzoglichen Regierung erhalten haben, fordern wir 
unſere Herren Aktionäre anmit auf, ihre Aktien der J. und II. Serie in der prä⸗ 


kluſiviſchen Friſt - 
vom 15. Februar bis 31. März d. J. 
behufs Geltendmachung der ihnen durch die Generalverſammlung ) vorbehaltenen 
Theilnahme an der neuen Emiſſion zur Abſtempelung zu präſentiren und die ihnen 
zukommenden Berechtigungsſcheine in Empfang zu nehmen. 
Die Abſtempelung der Aktien und die Ausgabe der Berechtigungsſcheine findet ſtatt: 


bei uns, 
Nunſerer Filiale in Mainz, 
a Herrn A. Niederhofheim in Frankfurt a. M., 


den Herren W. Köſter u. Comp. in Mannheim, 

den Herren Rümelin u. Comp. in Heilbronn, 

den Herren 8. Bleichroeder u. Comp. in Berlin, 
den Herren S. Oppenheim jun. u. Comp. in Köln, 
dem A. Schaaffhauſen ſchen Bankverein in Köln, 
den Herren Ignatz Leipziger u. Comp. in Breslau, 
„den Herren Bucher u. Eomp. in Leipzig, 
den Herren Leiden Premſel u. Comp. in Paris, 
und ſind die Aktien zu dieſem Behufe mit einem nach der Nummernfolge geordneten 
und unterſchriebenen Bordereau zu präſentiren. 1278] 
Darmſtadt, den 4. Februar 1857. Die Verwaltung. 
Der betreffende Beſchluß lautet: Fünf Millionen Gulden werden den derzeitigen Ak⸗ 
tionäten zum Nominalwerthe in der Weiſe zur Verfügung geſtellt, daß dieſelben bes 
rechtigt ſind, binnen einer praͤkluſiviſchen Friſt vom 15. en bis 31. März d. J. 
auf je fünf der bis jetzt emittirten Aktien ſowohl der erſten als der zweiten Serie eine 
neue Aktie zu beanſpruchen. Die fo gezeichneten Aktien haben die zeichnenden Aktionäre 
auf Grund ihnen zu ertheilender Zuſicherungsſchelne langſtens bis zum 1. Juli 1858 
egen Zahlung der Valuta ſammt Zinſen zu 4 pt. vom 1. Januar des einſchlägigen 
Bauugsjahres ab in Empfang zu nehmen. Die bis zum 1. Juli 1858 nicht abgenom⸗ 
menen Aktien fallen der Bank zur freien Verfügung anheim. Die Aktien werden mit 
dem Dividenden⸗Coupon desjenigen Jahres verſehen fein, in welchem dieſelben in Empfang 


genommen werden. 


Spiegel⸗Slas⸗Offerte. 


Die Herren Tiſchler, Vergolder, Glaſer reſp. Wiederverkäufer, 
erlaube ich mir auf ein großes Spiegelglas⸗Lager aufmerkſam zu 
machen und bemerke, daß ich feine weiße belegte Keyſtallgläſer von 
der kleinſten bis zur größten Dimenfion zu möglichſt billigen Preiſen 
verkaufe. [1184] Joſeph Bruck, Ohlauerſtraße Nr. 44. 


um mit meinem Lager fertiger eleganter Herrenkleider und warm 

0 lafrd 
ift zn 55 im Preiſe bedeutend heruntergeſetzt, verkaufe für jedes mög: 
liche Gebot, und empfehle mich dem geehrten Publikum angelegentlichſt. 
) Schmiedebrücke im Hotel de Saxe. Der Hoflieferant A. Behrens. 


* ws; 
Der Engros Verkauf der Hoff schen Biere 
it jet Ring 19, im Pariſer Keller, im Haufe des Hrn. Immerwahr. 
Der Eingang zum Komptoir iſt Dorotheenſtraße. 
2 Se Thlr. 15 Sgr. excl. Faß 

Baieri ier, die Tonne zu uait r. 15 Sgr. exel. Faß. 
Fa Lagerbier, d. Eimer zu 60 Q., 5 Thlr. 25 Sgr. dito, 
Weizen⸗Lagerbier, der Eimer zu 60 O. 3 Thlr. dito, 
das beliebte Oderbruch⸗Bier, der Eimer zu 3 Thlr. dito. 

Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt; für ſehmack⸗ 
haftes und nahrhaftes Bier wird garantirt von B. Hoff. 1271 


>) 


177 


off 


Heilborn’s Hotel in Beuthen OS. 


empfiehlt sich einem geehrten reisenden Publikum zu geneigter Beachtung, [1134] | [1270] 


1178) Bekanntmachung. 

An dem Wohngebäude des zwiſchen Bres⸗ 
lau und Oels belegenen „Wolffskretſcham“ 
iſt, um den Bewohnern der Umgegend Gele⸗ 
genbeit zur ſchnelleren Fortſchafſung ihrer 

orreſpondenz zu geben, ein gußeiſerner Brief⸗ 
kaſten befeſtigt worden. 

Das Wechſeln der Einſatzkaſten erfolgt 
dreimal 9115 und zwar bei den Poſten, 
welche um 2 Uhr Früh, 10 Uhr Vormittags 
und 4 Uhr 30 Min. Nachmittags von Oels 
nach Breslau abgehen. 

Breslau, den 14. Februar 1857. 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


Gutsverpachtung 
im Fürſtenthum Krotoſchyn. 
Der im Kreiſe Adelnau, 3 Meilen von 
Krotoſchyn, 1% Meilen von Oſtrowo, ½ M. 
von Adelnau belegene Spezialſchlüſſel 


utta 
mit 2 Mrg. 89 QR. Hof: und Bauſtellen, 
4 5 125 = Garten, 
46 = 62 = Adern, 
226 = 42 = Wiefen, 
181 = 13 Hutungen, 
* 40 = Unland, 


eiſernen Grundſaaten und einem eifernen 
Grundinventar, deſſen Betrag von 1145 Thl. 
mit 4 pCt. verzinſt werden muß, ſoll von 
Johanni l. J. ab auf zwölf Jahre im Wege 
der Submiſſion verpachtet werden. 

Die Pachtkaution muß in Aprozent. Pfand⸗ 
oder Rentenbriefen oder Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen in Höhe des halbjährigen Pachtgeldes 
und des dritten Theiles vom Grundinventars⸗ 
werthe beſtellt werden. 

Nur rationell gebildete Landwirthe, welche 
ſich über den Beſitz eines Vermögens von 
mindeſtens 5000 Thalern fo wie über tadel⸗ 
loſe Führung ausweiſen können, werden be⸗ 
rückſichtigt werden. 

Die Submittenten bleiben an ihre Gebote 
6 Wochen von dem unten genannten Termine 
ab gebunden; die Wahl des Pächters bleibt 
des Herrn Fürſten von Thurn und Taxis 
Durchlaucht vorbehalten. 

Der Haupt⸗Ertrag, fo wie die allgemeinen 
und beſonderen Pachtbedingungen liegen wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in unſerem Amtslokale 
zur Einſicht offen. F 

Die Gebote find ſchriftlich und verfiegelt 
mit dem Vermerk auf der Adreffe „Submiſ⸗ 
ſionsgebot für den Spezialſchlüſſel Hutta“ 
uns bis zum 8. April l. J., Nachmittags 
6 uhr, unter Depoſitſon einer Bietungs⸗ 
Kaution von 300 Thalern perſönlich einzu⸗ 
reichen. 176 

Schloß Kroloſchyn, den 14. Febr. 1857, 
Fürſtlich Thurn und Taxisſche Rent⸗ 

Kammer. 


N Bekanntmachung. 

Die hieſige Stadtbrauerei, der Naths⸗ 
keller und die Stadtwaage, ſollen ander⸗ 
weitig auf 6 Jahre von Johannis laufenden 
Jahres ab verpachtet werden. Wir haben 
— Key u der Pachtgebote einen 

ermin auf den 

2Siten d. M., Nachm. 2 Uhr, 
auf hieſigem Rath hauſe anberaumt, wozu wir 
Pachtluſtige einladen. Die Bedingungen kön⸗ 
nen in den Amtsſtunden in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen, auch auf Wunſch abſchriftlich 
mitgetheilt werden. 1771 

prottau, den 14 Februar 1857. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. Freitag den 20. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude am 
Ritter⸗Platze Pfand: nnd Nachlaß⸗Sachen, 
beſtehend in Wäfche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Möbeln und Hausgeräthen, verſteigert werden. 

[1302] N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


[179] Bekanntmachung. is 

Im Auftrage des königlichen Kreis⸗Gerich 
hierſelbſt werde ich im Termine 
den 22. Febr. d. J. Vorm. 10 uhr 
in Bojanowo auf dem Markte vor dem Rath⸗ 
hauſe mehrere im Wege der Exekution abge⸗ 
pfändete Gegenſtände, beſtehend in verſchiede⸗ 
nen Mahagonj-Möbeln, einem Flügel, golde⸗ 
nen Uhren, mehreren Spiegeln und ſilbernen 
Eß⸗ und Thee⸗Löffeln ꝛc. ꝛc. an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung verkau⸗ 
fen, zu welchem ich Kaufluſtige einlade, 

Rawicz, den 16. Februar 1857. 

Der Auktions⸗Kommiſſarius Netze l. 


Huktion. 


Bon verſchiedenen Extrahen⸗ 
ten ſollen morgen Donnerstag den 19. und 
Freitag den 20. d., Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 3 Uhr ab, Ring 
Nr. 30, eine Treppe hoch, 

I. verſchiedene Möbel von Ma⸗ 
hagoni und anderen Hölzern, 
ſowie 


cke zu räumen, habe ich ſolche, um ein recht lebhaftes Ge- II. aus einer Erbſchaft eine Partie 


neue Damaſt⸗Tiſchgedecke 


öffentlich verſteigert werden. 
Es kommen dabei Sopha's, Tiſche, 


Stühle, Fauteuils, Silber⸗, Kleider⸗ und 


Wäſchſpinde, Rollbüreau's, große Pfei⸗ 
ler: und Soppa⸗Goldrahmenfgie⸗ 
gel, zwei Nocveo:Schränfe, ein 
großes eichenes Büffet und mehrere andere 
Gegenſtände vor. [1287] 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


= Ein Mühlen⸗Grundſtück = 
an der Weiſtritz, in der Nähe von Schweid⸗ 
nitz, romantiſch peleaen, beſtehend in 8 Mor⸗ 
gen Areal, mit 1 Spig:, 2 Mahlgaͤngen und 
Brettſchneide, vortheilhaft geeignet zu einer 
größeren Geſchaͤfts⸗Anlage, weiſet bei einer 
Anzahlung von 3 — 4000 Thlr. zum Verkauf 
nach das Agentur⸗ und Commiſſionsgeſchäft des 
G. Steinert zu Wüſte⸗Waltersdorf 
im Eulengebirge. 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buch: und Muſikalienhandlungen zu beziehen, in 
Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graf, Barth und 
(J. F. Ziegler) Herren⸗Straße Nr. 20: i 8 [1178] 
Tſchirch, W. Muft-Direktor.. Sei feſtlich uns willkommen ꝛc. Eine 

Kirchenmuſik zum Oſterfeſte. op. 41. Part. 25 Sgr. (Der Kirchen⸗ 

muſiken 6. Heft.) 

Schweidnitz, 3. Februar 1857. C. F. Weigmann. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
I in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Auf das nachſtehende Inſerat, ohne Namen, der „Voſſiſchen Zeitung“ vom 8. d. Mts.: 
„Der erſte Flachsmarkt in Braunsberg, der im verfloſſenen Jahre am 27., 28. und 
20. Februar abgehalten worden iſt, hat bekanntlich den auf ihn gerichteten Erwar⸗ 
tungen nicht entſprochen, da dieſem Unternehmen die Käufer ihre Unterftügung ver⸗ 
ſagten. Nach hier eingegangenen Mittheilungen duͤrfte auch von dem diesjährigen 
Markte, der am 26. 27. und 28. d. Mts. ſtattfinden wird, nichts Günſtiges zu er⸗ 
warten ſtehen, und zwar ſollen es diesmal die Aufkäufer und Unterhändler ſein, die 
dem Markte ſtörend entgegenwirken. Die Zahl der den Markt beſuchenden Flachs⸗ 
roduzenten aus dem oſtpreußiſchen Ermlande und dem Oberlande wird allem An: 

cheine nach noch geringer als im verfloſſenen Jahre fein.’ 
findet ſich im Auftrage der oftpreußifchen landwirthſchaftlichen Centralſtelle, im Namen der 
Ober⸗ und Ermländer Flachsproduzenten das unterzeichnete Flachsmarkt⸗Komite veranlaßt, 

Nachſtehendes zu erwidern: 

1) Es beruht auf Unkenntniß der hieſigen Handelsverhältniſſe, daß bereits der größere 
Theil des Flachſes verkauft iſt, indem jederzeit der faktiſche Beweis geliefert werden kann, 
daß noch bedeutende Quantitäten Flachs im Lande vorhanden ſind. 

2) Kennt der Referent nicht den Charakter der Ober: und Ermländer Flachsproduzen⸗ 
ten, denn wäre dies der Fall, ſo würde er ſich wohl gehütet haben, dergleichen nicht ſtich⸗ 
haltige Behauptungen im Publikum zu verbreiten. 

Das Vertrauen der hieſigen Landleute zu den hohen Behörden und der oſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Centralſtelle ſteht zu feſt, als daß es durch dergleichen nicht nachge⸗ 
wieſene Behauptungen erſchüttert werden könnte. Niemandem iſt es unbekannt, daß die 
oben genannten Behörden nur deshalb den Flachsmarkt durch Bewilligung von Geldprä⸗ 
mien für beſten zu Markt gebrachten Flachs unterftügt haben und werden, weil fie es im 
Intereſſe der Hebung und Förderung der Flachs kultur hieſiger Gegend für nöthig halten. 

Vergangenes Jahr haben die Landleute, von vielen Seiten abgerathen, dennoch bedeu⸗ 
tende Quantitäten gut bearbeiteten Flachs an den Markt gebracht; auch in dieſem Jahre 
werden ſie ſich trotz aller Operatſon gegen dieſes gemeinnützige Unternehmen davon nicht 
abhalten laſſen, wenn ſich nur Käufer finden, die für guten und beſſer bearbeiteten Flachs 
angemeſſene Preiſe zahlen. 

Nicht die Flachsproduzenten, ſondern die Kaufleute und Fabrikanten haben allein die 
Schuld zu tragen, wenn der Flachsmarkt nicht die von ihm gehegten Hoffnungen und Er⸗ 
wartungen erfüllt und zum Blühen und Gedeihen der Flachskultur für die Zukunft beiträgt. 

Dem geehrten Berichterſtatter im hieſigen Kreisblatt vom 14. d. M. können wir auch 
nur erwidern, daß nur Thatſachen und nicht Worte im Stande find, feinen trüben Blick in 
die Zukunft zu erheitern. Es handelt ſich nicht um glänzende Verſprechungen, die wir den 
Landleuten machen, ſondern lediglich darum, von einem Morgen mit Lein befäeten Lande 
den höchſten Reinertrag herauszubringen. Dies iſt unſer alleiniges Beſtreben, 

Die hieſigen Flachsproduzenten ſind gute Rechenmeiſter, wenn ſie ſehen, daß ſie durch 
deu unmittelbaren Verkehr mit den Fabrikanten Vortheil haben, ſo werden ſie ſich durch 
keine egoiſtiſchen und eigennützigen Inſerate von dem einmal als wahr anerkannten Prin- 
zip abbringen laſſen. l 2 

Den auswärtigen Herren Fabrikanten und Kaufleuten zur gefälligen Benachrichtigung, 
daß fie auf dem Flachsmarkt am 26., 27. und 28. d. Mts. in Braunsberg Flachs in hin⸗ 
reichender Menge und gut bearbeitet vorfinden, wenn ſie ſich nur verſtehen werden, nach 
Sortiment und nicht nach Durchſchnittspreiſen zu kaufen. [1269] 

Braunsberg, den 14. Februar 1857. 

Das Komite für den ee 
el, 


v. Schau⸗Böhmenhöfer, Püſch Gerigk⸗Autiken, 
Landſchaftsrath und Vorſitzender Bürgermeiſter Gutsbeſitzer. 
des landwirtſchaftl. Vereins. in Braunsberg. 
Marquardt⸗Plaßwich, Pohl⸗Braunsberg, 
Köllmiſcher Beſitzer und Schulz. Ackerbeſitzer. 


Verkauf eines Ritterguts. 


im Königrei olen, Warſchauer Gouvernement, Kaliſcher Kreiſes, in der Nähe 
der Stade Kalisch, 8 mit dem Großherzogthum Poſen, belegene Nlkteegut Koscielna 
Wies (Kirchendorf) iſt aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe hat einen Flächenraum von 
110 Huben neupolniſch Maß, Weizenboden erſter Klaſſe, Wieſen und vorzuͤgliche Hutungen 
am Prosna⸗Fluſſe, wo ſogar Mineralquellen ſich befinden. Ueber die Bert aufs⸗Bedingun⸗ 
gen kann man perſönlich, oder auf portofreie Briefe, von dem Dominium Kirchendorf 
(per Kaliſch) Auskunft erlangen. 1463] 


7 * * * * * 
Fabre's aromatiſch-mediziniſche Seife, 

deren vorzügliche mediziniſche Heilkraft der berühmte Arzt Dr. Gräfe anerkannt hat, em⸗ 
pfiehlt ſich durch ihre in jeder Beziehung befriedigenden Eigenſchaften für jede Toilette als 
das ſicherſte und einfachfte Mittel, die Haut zu reinigen, den Teint zu verſchönern und we. 

en ihres ſtarken Schäumens zugleich beim Raſiren zu dienen. Sie wird in verſiegelten 
Pakeichen in friſcher Sendung das Stück zu 5 Sgr. verkauft bei 

[1295] S. G. Schwartz in Breslau, Ohlauerſtraße Nr, 21. 

Außerdem befinden ſich noch Niederlagen von dieſer Seife bei 

Herrn J. F. Richter in Liegnitz, Herrn Ernſt Weisbach in Glogau, > 
Herrn Adolph Webel in Görlitz, Herrn Adolph Greifenberg in Schweidnitz. 


Mein wieder auf das Reichhaltigſte aſſortirtes 


Möbel⸗, Spiegel⸗ und 
Moliterivaaren - Lager 


empfehle ich, bei dauerhafter Arbeit und ſoliden Preiſen, 
geneigter Beachtung. 


Joſeph Bruck, 


Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig⸗ 
? Lüneburg: Dels. l 
Ohlauerſtraße Nr. 44, zunächſt dem General⸗Landſchafts⸗Gebäude, 


Die Winterfaifon hindurch empfehle ich alle Mittwoch 


friſche Blut: und Leberwurſt 


nach berliner Art. [184] C. F. Dietrich, Schmiedebrücke 2. 


Friſch gepreßte Raps: und Leinkuchen, n 


fein gemahlenes Rapskuchenmehl zur Düngung in allen Quantitäten, ſowohl ſofort 
als auf Lieferung offeriren aus unſern beiden Fabriten, in der Sandvorſtadt, Marien⸗ 
Mühle, in der Nikolaivorſtadt, Fiſchergaſſe Nr. 1: Moritz Werther u. Sohn. 


Für Zucker⸗Fabriken⸗Befſitzer. 


Gebrauchte, gekörnte Knochenkohle, trocken und rein, kaufen in jeder Quantität, 
und werden Offerten mit Probe franco erbeten. 1476] 
Zencominierski u. Ullrich in Breslau, Hummerei 39. 


Mit 13 Sgr. die Tonne Gas⸗Coaks, 


das Billigſte zur Stuben⸗, Küchen⸗ oder Fabrikfeuerung, wird verkauft nur auf 
der Anftalt, Siebenhubenerſtraße Nr. 8 10. [1118] 


TFT Stückkohlen aus der Marien Grube, 


die Tonne incl. Steuer 1 Thlr., offeriert: Nobert Weiß, oberſchl. Kohlenplatz Nr. 10. 


g Stückkohlen aus der Marien-Grube, 


die Tonne incl. Steuer 1 Thlr., offerirt: Eduard Böttger, oberſchl. Kohlenplatz Nr. II. 
— — ——— — — ͤ ͤ::—r — — — ð r¹̃ —ę— — 


— Zimmerfrottirung. 


Dieſer Fußboden⸗Anſtrich, welcher einzig und allein den Anforderungen der Eleganz, 
Dauerhaftigkeit und Billigkeit eneſpͤcht, iſt in mahagonibrauner, unfbenunee 
und ockergelber Farbe immer bei mir vorräthig. Ein Pfund, auf ca. 300 (J⸗Fuß aus: 
reichend, koſtet inkl. Gebrauchsanweſſung und Emballage 15 Sgr. — Geldſendungen wer⸗ 
den frankirt erbeten, 990 
C. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſter⸗Straße Nr. 60. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau, 


11835 
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Verkauf 
Comp. eines Gaſthauſes mit Ackerwirthſchaft 


und eines Hauſes in Karlsruhe O. / S. 
Theilungs halber ſollen freiwillig verkauft 
werden: 2 
1) Das Gaſthaus zum ſchwarzen Adler 


enannt. 

Zu demſelben gehören 45 Morgen trag⸗ 
bares Ackerland, 3 Morgen Wieſe und 
6 Morgen Obſt⸗ und Gemüfe- Garten, 
Die Gebäude find ſämmtlich in gutem 
Bauſtande. 

Im Gaſthofe ſelbſt befinden ſich par 
terre außer einem großen Schank⸗ und 
Nebenzimmern und Kellern 4 Wohnzim⸗ 
mer; im oberen Stockwerk: 1 Tanzſaal, 
2 Gaſtzimmer und andere Räumlichkeiten. 

Die Gaſtwirthſchaft ohne Acker ge⸗ 
währte bisher eine reine Revenüe von 
300 Thlr. 

Der Jaxwerth der" ganzen Poſſeſſion 
iſt auf 7755 Thlr. feſtgeſtellt. 

2) Das Freihaus am Marktplatz gelegen, 
par terre mit 2 herrſchaftlichen Wohnun⸗ 
gen und 2 oberen Zimmern. 

Hierzu gehört ein Garten von 2 Mor⸗ 
gen und 2 Morgen Acker; auch gehören 
dazu die am Marktplatz gelegenen zwei 
Kaufmannsgewölbe nebſt Wohnungen. 

Die Gebäude ſind in gutem Bauſtande. 

Zum Verkaufe dieſer beiden Beſitzungen iſt 

ein Termin auf den 19. März d. J., um 
2 Uhr im Gaſthauſe zum ſchwarzen Adler 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige eingela⸗ 
den werden. 

od 5 > die näheren 7 ei 
ind in dem gedachten Gaſthauſe einzufehen. 

Als Kaution hat jeder ehe in Betreff 

des Gaſthauſes die Summe von 500 Thlr., 
und des Freihauſes mit 500 Thlr. baar oder 
in Staatspapieren zu erlegen. [1274] 


Ein Eckhaus in Kaliſch, 


in der Mitte der Stadt gelegen, in wel⸗ 
chem ſeit 30 Jahren mit Erfolg eine 
Conditorei betrieben, welches geräumige 
Stallungen, Keller, Remiſen und Hof⸗ 
raum hat, und vis-a-vis dem Hötel de 
Berlin gelegen ift, ift aus freier Hand 
mit dem Conditorei⸗Geſchäft zu verkau⸗ 
fen. Näheres bei Herrn Peſchke, 
Hötel de Berlin in Kaliſch, [1294] 


Kauf oder Verpachtung. 

Ein ſehr nettes Stadtgut, unmittelbar vor 
der Kreisſtadt gelegen, mit einem ſchönen 
Wohnhauſe und guten Gebäuden, ca. 337 
Morgen Areal, nur guter Boden, würde für 
18,000 Thlr., bei ein Drittel Anzahlung, mit 
Saaten und Inventar verkauft oder für 
1000 Thlr., wie bisher, verpachtet werden 
e eine Pachtung, zu deren An⸗ 
nahme 6000 Thlr. gen, u vergeben, und 
werde ich auf portof. Anfragen Näheres ertheilen. 

11309] Der Gutsbeſitzer Kloß in Danzig. 


ner Wirthſchafterin 
die mit der feinen Küche ganz ver⸗ 
traut iſt, vorzügliche Atteſte von ho⸗ 
hen Herrſchaften hat, kann zu Oftern 
eine gute Stellung nachgewieſen werden 
durch das Commiſſions⸗Büreau von 


Jüngling in Breslau, e 31. 
ür Landwirthe. 


ir empfehlen unſer Lager von Säme⸗ 

reien und Düngungsſtoffen, und bitten 
wir, den Herren Gebrüder Staats in 
Breslau als unſern Vertretern für dortige 
Gegend die uns zugedachten Aufträge, ſo bald 
als möglich zu ertheilen, damit wir im Stande 
ſind, ſolche aufs prompteſte und beſte zu 
effektuiren. 5 

Unfere erſten Zufuhren von friſchem ame: 
rikauiſchen Mais erwarten wir mit dem 
Dampfſchiffe Boruſſia, welches am 15. Febr. 
von New⸗Hork abgeht und find wir dadurch 
in der Lage, die eingehenden Aufträge früh: 
zeitiger wie je auszuführen. 

Berlin, den 23. Januar 1857. 

J. F. Poppe u. Comp. 

In Bezug auf worftehende Anzeige der Her⸗ 
ren J. F. Poppe u. Comp. bitten wir 
die Perren Landwirthe, ihre Beſtellungen 
baldigſt ee a Preißcourante und Pros 
ſpekte über Guano, Chiliſalpeter, Möhren: und 
Maiskultur geben wir auf Verlangen aus. 

Breslau, im Januar 1857. 

(820) 


Gebrüder Staats, 


Spielkarten, 


aus der C. Pfeiffer'ſchen Fabrik in Ber⸗ 
lin, empfiehlt zum eigenen Gebrauch und Wie⸗ 
derverkäufern mit Rabatt: 


t 
G. Gutke, . S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 


Nr. 21. 1207 


a Stellen ſuchen. my 

Ein junger Mann, ſchon ein paar 
Jahre bei der Oekonomie, aus guter Fa⸗ 
milie, wünſcht auf einem größeren Gute 
Oberſchleſiens eine Stelle als Volontair 
mit ſofortigem Antritt. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Hr. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrüde Nr. 30. 

Einige tüchtige und ſolide verh. und 
unverh. Oek.⸗Beamte ſuchen, ſo wie ein 
routinirter Forſtſekretär — Forſtmann 
— eine Stellung. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Hr. Kaufmann N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [1312] 


— ———— 

. Eicher, Reuſcheſtr. 6, empfiehlt fein 
2 Meerſchaum⸗Waarenlager. 1005] 
— — 


5 Zugochſen, 


geſund und ſtark, verkauft, weil dafür 
Pferde gehalten werden ſollen, das Do— 
minium Simsdorf, 1 Meile von Breslau, 
nahe der trebnitzer Chauſſee. 1270] 


[1422] 


Zur Faſtnacht in Roſenthal, 


Mittwoch den 18. und Donnerſtag den 19. Februar, lade i 


ergebenſt ein. Für gute Brat- 


und Leberwurſt und andere gute Speiſen und Getränke, welche aus der Küche per 


Eiſenbahn befördert werden, habe ich beſtens geſorgt. 


J. Seiffert. 


Beſten 


11477 


Croggous⸗Patent⸗Portland⸗Cement, 


unverfälſchte und anerkannt beſte Qualität, offeriren wir zum billigſten Preiſe. — 


Probe ſteht zur Anſicht. 


Wir empfingen einen neuen Transport 


Jencominierski u. Ullrich, Hummerei Nr. 39. 


11472 


friſchen fließenden aſtrach. Winter⸗Kaviar 


in vorzüglichſter Qualität, den wir in Originalfäßchen und ausgeſtochen billigft empfehlen. 


1472 


Gebrüder Friederici, 


Ring 9, vis-a-vis der Hauptwache. 


chien Peru- Guano 


offeriren: [1298] 
Wiedererlangt 8 
ift die als verloren von uns publicirte Prioritäts⸗ 
N der Wilhelms⸗Bahn Nr. 19,546. 
511480) B. Schreyer & Eisner. 


r 
2 
Commis nach England. 
3 deutsche Commis finden sehr günst, Stel- 
lung bei Edw. & Co. 137 Dover Str. S. K. London 
frc, Briefe erb. mit ausführl, Angabe d. bisher. 
Verhältnisse. 1145 


Ein Hotel 1. Klaſſe in Breslau, ſeit mehren 
hundert Jahren renommirt, im beſten Bau⸗ 
zuſtande, welches ſich auf 60,000 Thlr. ver⸗ 
zinſet, ſoll für 45,000 Thlr. bei einer Anzah⸗ 
von 10,000 verkauft werden. 

dreſſen werden franco erbeten unter 


W. G. II. poste restante Breslau. [1485] 


(1465) Peuſions⸗Anzeige. 

Eine Predigerwittwe wünſcht zu Oſtern, 
unter der Aufſicht ihres Sohnes, eines evan⸗ 
geliſchen Theologen, bei ſehr mäßigen Bedin⸗ 
gungen, einige Schüler in mütterliche Pflege 
zu nehmen. Näheres durch die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


— — — m 

Ein Buchhalter (chriſtlicher Konfeſſion), 
welcher in der doppelten italieniſchen Buchhal⸗ 
terei ganz firm iſt, und über ſeine Führung 
gute Empfehlungen hat, wird geſucht. Offer⸗ 


ten A. II. Z. franco Breslau poste restante. 


I” Für junge Wirthschafter 
(Assistenten ete,) find einige gute 
Stellen mit 50, 60, 80 und 100 Thaler 
Gehalt ꝛc. gemeldet. Nachw. N. Juhn, 
Agent in Berlin, Prenzlauerſtr. 38. [1120] 

Eine ſehr vortheilhaft gelegene Schmiede, 
zugleich Zechenſchmiede, zu welcher mehrere 
Morgen Acker und Wieſe gehören, iſt mit le⸗ 
bendem und todtem Inventarium veränderungs⸗ 
halber aus freier Hand zu verkaufen. Adreſſe 
E. V. Breslau poste restante fr. [1427] 


Ein Cacadu mit gelder Krone, 


zahme und ſprechende 


Papageien, 
Inſeparables, Geſellſchaftsvögel, 
kleinere Sorten ausländiſche Vögel, darun⸗ 
ter echte Kanarienvögel, ſowie harzer Kana⸗ 
rienvögel (ausgezeichnete Schläger) und ein 

kleiner zahmer Affe, ſind zu verkaufen. 
[1296] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. A. 


10 [Pferde⸗Verkauf 
im Thurmhofe am Nikolaiſtadt⸗ 

— graben bei u! 
ee Pinkus Redlich u. E. 


Ein Landgrundſtück, 
im Preiſe bis 150,000 Thaler, wird zu 
kaufen geſucht, wenn dagegen ein in einer 
der ſchoͤnſten Straßen Leipzigs gelegenes, 
herrſchaftlich gebautes Haus mit großem 
Garten, was gegen 2200 Thlr. einbringt, 
mit in Zahlung angenommen wird. Reele 
Offerten erbittet man ſich franco poste 
restante Leipzig unter Chiffre B. v. I. 
Nr. 19. [1454] 

f en Herrſchaft Toſt⸗ is⸗ 
keelſcham werben in biefem Srühjapre 2000 
Pfund frifchen keimfähigen Fichten ſaamens 


à 10 Sgr. das Pfund, loco hieſige Oberfor⸗ 
ſterei 2 vom Unterzeichneten ver⸗ 


auf dieſen ſofort 
kauft und die Beſtellungen auf 1251 


angenommen. e 1 
Oberförſterel Pawlowitz, d. 14. Febr. 1857. 


Der Oberförſter Hetſchko. 


Bei dem Dom, Aldrechtsdorf bei Mörfchel: 
witz kann zum 1. Marz oder auch zum 1. April 
d. J. ein Defonomie:@leve bei 2115111 

n placirt werden. 5 
17% n Naher ertheilt auf portofreie Anfra⸗ 
gen das Wirthſchaftsamt. Klenner. 


C. Braun u. Co. 


1400 Thlr. [1464] 

= 15 5 3 ei para 
gen 5 pt. Zinſen bald gefucht, 

C. G. Schmidt, Schubbräcke Nr. 77. 


Ein Landwirth, 14. Jahr bei un⸗ 
verheirathet, im Rechnung efache und Polizei 
Verwaltung bewandert, ſucht ein Unterkom⸗ 
men. Adreſſe: H. H. 104 poste restante Mainau. 


0 0 
Brief-Papiere, 
mit jeder beliebigen Firma gestempelt, 
von 134 bis 4 Thlr. das Riess, empfiehlt 

die Papier-Handlung von 


F. Schröder, 


[1306] Albrechtsstrasse Nr. 41. 


„Offene Stellen: 

für einen Deſtillateur, jüd. Konf., für 
einen Mühlenwerkführer; für drei un⸗ 
verheirathete Gärtner. [1311] 


Zwei Hauslehrer und drei geprüfte 
Gouvernanten, welche zugleich muſika⸗ 
liſch ſind, erhalten gute Placements. 

on u. Nachw. Kfm. R. Fels: 
mann, Schmiedebrücke Nr. 50. 


| 


| 


. Verkaufs Anzeige, 

Meine Filial-Buchdrucerei in 
Frankenſtein beabſichtige ich fofort zu 
verkaufen. Dieſelbe hat eine gute eiſerne 
Dinglerſche Preſſe. Portofreie An⸗ 
fragen beantwortet: [1282] 

Georg Frommann in Glaz. 


Zwei kleine Grundſtücke ſind billig zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere Matthiasſtraße Nr. 25, 
im Spezerei⸗Gewölbe. 1479] 


Rapskuchen, 


friſch und haarfrei, offerirt aus ei i 
715 U tgener Fabrik 
[1265] Joſeph Doms in Ratibor. 
„Ein Quartier von 2 Stuben, Küche, Entree 
iſt zu Oſtern zu beziehen, Magazin⸗Straße 
(Louiſenhof) in der Nikolaivorſtadt. [1467] 


reßhefe 


von iglich if Güte, 
glich friſch, 
empfiehlt zum billigſten Fabrikpreiſe: 


die Haupt⸗Niederlage bel 


W. Schiff, 
Reuſcheſtraße 58/59, 
33 König’s Matelgarnig: 
33 Albrechts⸗ Straße 3, 33 
33 dicht neben der kgl. Regierung, 33 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlſch.) 
Breslau, am 17. Februar 1857, 


feine mittle ord. Waare. 


[1204] 


4 


| 
| 


i 


Weißer Weizen 88— 93 10 68 70 Sgr. 
Gelber dito 3-86 80 68 70 „ 
Roggen 50 — 51 48 46-47 „ 
mm . 
ET: 
ee 37-31 
Kartoffel-Spieitu 10% Thlr. Sr. 


16. u. 17. Febr. Abb. 10 u. Mrg. 6 U. Nchm. JU. 
Luftdruck bei 028¼¼89 28¼⁰43 2% 1188 


Luftwärme J 1,0 12 + 3,3 
— 16 


Zpaupuntt 6 — 239 — 27 
Dunftfättigung 79pGt. Ssp&t. 58pGt. 
Wind O S S 

Wetter heiter 


trübe heiter 


ä GLEN ˙¾˙' . ACKER Are 
Breslauer Börse vom II. Februar 1857. Amtliche Notirungen. 


gold und ausländisches Schl. R.-Pfb. . 3 — Ludw.- Bexbach. 4 148 „ B. 
Papiergeld. g Schl. Rentenbr.4 | 83% B. Mecklenburger 4 | 564,6 
Dukaten | 4% B. Posener dito 4926. Jeisse-Brieger 4 | 75 xB 
Friedrichsd’or - 775 Schl. Pr.-Obl...|4%| 99% B. Ndrschl.-Märk. 4 | 92% B 
Louisd’or . 10 f b. Ausländische Fonds dito Prior. „..|4 es 
Poln, Bank-Bill. 96% B. 5 91% 6 dito Ser, IV. 3 — 
Oesterr. Bankn.| | 97%, G. |Poln. Pfandbr. 4 91 7 6. Oberschl. Lt. 43g 148 % B 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 a „dito I. B. 3% 138% B 
Freiw. St.-Anl44 |100B, di, Schats-Obl.\4 dito Pr.-Obl. 4“ 80 4 6. 
Pr.-Anleihe 1850 4g dito den 189605 | dito dito 1324| 78 B. 
4% 18824 1 — [Rheinische . 4 11 6 
dito 1854 42 100 B. dito 3 = h. Kosel-Oderberg.|4 115. 
ba a 188.5 e dito Prior-Ob A 87 B. 
räm.-Anl. 1854134 ‘116% 6. lig. a dito Prior. 43 1 
$t.-Schuld-Sch. 13% 86 B. |rak-Ob. us 88 B. | 90 W 
Bresl. St.-Obl. . 4 — N 1 3 G. Inländische Eisenbahn-Actlen 
dito dito 44 — vollgezablte Eisenbahn-Aotien. und Quittungsbogen 
Posener Pfandb.4 | 69% B. |Berlin-Hamburg.|4 == 3 
dito dito 3% 866. Freiburger .. . 4 139 , B, |Freib. III. Em. d 128 , 6, 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl. 4 | 88% 6, Oberschl. III. Em. 137%, B. 
a 1000 Rthir. 3 | 86% B. Koln. Mindener. 3/164 ½ B. |Rhein-Nuhebahn| 4 ‚ ai 
Schl. Rust.-Pfdb.|4 99». Fr.-Wih.-Nordb. 4 | 586.  |Oppeln-Tarnow.| |1084 G. 
dito Lit. B.. . 4 | 99% B. || Glogau -Saganer|4 — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


